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Dom weſtlichen Kriegsihauplat. 


Die Franzoſen ſchleppen weiter Geiſeln fort. 

Straßburg, 20. September. Die „Straßburger Poſt“ meldet 
aus Münſter im Oberelſaß vom 17. d. Mts.: Die Franzoſen ſetzen 
trotz des Proteſtes der Bevölkerung die Verhaftung unſchuldiger 
Geiſeln fort, nahmen den Bürgermeiſter von Metzeral und den Land⸗ 
tagsabgeordneten Immer gefangen, nachdem ſie vorher ſeine beiden 
Söhne feſtgenommen hatten. Weitere Verhaftungen wurden in 
Waſſerburg vorgenommen. 


Nur die Wahrheit nicht an den Tag kommen laſſen! 

Paris, 20. September. Das „Echo de Paris“ meldet: Der 
Kriegsminiſter fordert in einem Erlaß die Bezirkskommandos auf, 
die Zenſur, namentlich der Preſſe gegenüber, unnachſichtig durch⸗ 
zuführen. 

Brüſſel von unſeren Truppen nicht geräumt. 

Brüſſel, 21. September. (Amtlich.) Die im Auslande ver⸗ 
breitete Meldung, daß Brüſſel von den deutſchen Truppen geräumt 
ſei, iſt falſch; ebenſowenig trifft die Behauptung zu, daß der deutſche 
Befehlshaber die Räumung der Stadt als nahe bevorſtehend ange⸗ 


kündigt habe. 
Das Eiſerne Kreuz. 


Dem Herzog zu Braunſchweig (Schwiegerſohn unſeres Kaiſers) 

iſt das Eiſerne Kreuz verliehen worden. 

Der Kaiſer hat dem Kommandierenden General eines Re⸗ 
H General von Goßler, das Eiſerne Kreuz 
o laſſe verliehen. Exzellenz von Woßler fügt in einem 

Schreiben, welches die Aten Im Ee ben A 
tapferes Korps bezweckt und in welchem er die Allerhöchſte Aus⸗ 
zeichnung nach Schleſien mitteilt hinzu: „Ich danke das nur den 
tapferen ſchleſiſchen Männern, die ohne Beſinnen ihr Blut dem 
Könige und dem Vaterlande weihten. Gott helfe weiter!“ "7 


a Die Hilfe der Johanniter. 
N Berlin, 20. September. Dem Kanzler des Johanniterordens 
Wu auf ſeinen Antrag, im Operations- und Etappengebiet größere 
Abteilungen der freiwilligen Krankenpflege zuzulaſſen, 
kaiſerlichen Kommiſſar und Militärinſpekteur der freiwilligen 
Krankenpflege die Mitteilung zugegangen, daß mit Rückſicht auf 
Di Länge und Tiefe im Operationsgebiet die Zulaſſung weiterer 
Abteilurgen der freiwilligen Krankenpflege mit den mili- 
täriſchen Rückſichten nicht vereinbar ſei. Es iſt 
alles mögliche geſchehen, um die Kräfte der freiwilligen Kranken- 
pflege nutzbringend zu verwerten. N 
Der Kronprinz bittet weiter um Liebesgaben. 
Das „Deutſche Armeeblatt“ hat folgendes Telegramm er⸗ 
Halten: Kronprinz bittet ſofort ſchleunigſte umfangreiche 
Sammlung und ſofortige Abſendung von Rum und Arak in 
Wege leiten. Major v. Planitz. f dei 


Der Krieg mit England. 


Spionen⸗ und Zeppelinſurcht in England. 
Kopenhagen, 20. September. Nach der Zeitung ⸗Polititen“ iſt 
die Spionenfurcht in London gewachſen. Einzelne verhaftete 
Deutſche ſollen hingerichtet worden fein. Ein Angriff aus der 
Luft werde ſehr gefürchtet und deshalb eifrig Wacht gehalten. An 
einzelnen Stellen ſeien große Scheinwerfer, Maſchinengewehre und 
Haubitzen aufgeſtellt als Abwehr gegen Luftſchiffe und Flugzeuge. 


Ein engliſches Unterſeebot vernichtet. 
London, 20. September. Nach einem von der Admiralität bekannt 
gegebenen Telegramm der auſtraliſchen Regierung wird der Verluſt 
des Unterſeeboots „A. E. 17 gemeldet. 
Chriſtiania. 21. September. Die engliſche Admiralität verbat 
neutralen Fiſchkuttern, auch wenn ſie ihre Flagge zeigen, an der 
Doggerbank zu fiſchen, da die Admiralität fürchtet, daß Schiffe 
unter neutraler Flagge heimlich deutſche Minen legen. () 
Der Prinz von Wales darf nicht ins Feld. 
Paris, 20. September. Aus London wird gemeldet: 
Der Prinz von Wales hatte die Erlaubnis 
erbeten, das Expeditionskorps zu begleiten. 
Lord Kitchener ließ den König wiſſen, der Augen⸗ 
blick ſei für den Kronprinzen noch nicht gekommen, 
um in die Front zu gehen, da der Prinz ſein mili⸗ 
täriſche Ausbildung noch nicht beendet habe. 


Deutſche Reſerviſten gefangen genommen. 
London, 21. September. Nach einer Reutermeldung iſt das Schiff 
Se von Buenos Aires nach Amſterdam unterwegs, bei Falmouth von 
ritiſchen Kreuzern aufgebracht worden. Hundert an Bord befind⸗ 
liche deutſche Reſerviſten wurden als Kriegsgefangene 
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Morgen⸗Ausgabe. 


Die abwartende Caktik unſerer 
Flotte die einzig richtige. 


Chriſtiania, 21. September. Ein bekannter norwegiſcher Admiral 
meint im „Aftenpoſten“, daß die „Fleet in being⸗Taktik“ der 
deutſchen Flotte die einzige richtige Tei. da Deutſchland auch zur See 
die Front nach zwei Seiten habe. Die Taktik mit dem Nordoſtſeekanal 
bietet die größten Vorteile, was eine nahe Zukunft beweiſen werde · 
(Unter dem Ausdruck: Fleet in being⸗Taktik, die ſich in deutſcher 
Uberſetzung nicht genau wiedergegeben läßt, iſt eine Taktik zu ver⸗ 
ſtehen, die auf dem Einfluß beruht, den eine ſtarke kampfkräftige 
Flotte lediglich durch die Tatſache ihres Vorhandenſeins auf die 
Kriegführung ausübt. Die Red.) 


Kämpfe in den Kolonien. 


Die Engländer in Oſtafrika. 

Nairobi, 21. September. Der britiſche Dampfer „Kava⸗ 
rondo“ brachte zwei deutſche Handelsboote auf dem 
Viktoria⸗Nianſa⸗See zum Sinken. Der deutſche Dampfer 
„Nuanza“ griff am 15. September den britiſchen Dampfer „Wini⸗ 
fred“ an, welcher im Begriff war, in die engliſche Karungubai 
einzufahren. Der „Winifred“ zog ſich zurück, kehrte ſpäter aber 
zuſammen mit dem „Kavarondo“ zurück und traf in Karungu ein, 
ohne Widerſtand zu finden. 

si 


Der Viktoria⸗Nianſa⸗See zu verwechſeln mit dem 
) jefiaiee) liegt im Norden von d Oſtafrika und gehört etwa 
zur (ſüdlichen) Hälfte zu der deutſchen 2820, die nördliche 
Som gehört zu Britiſch-Oſtafrika. Die früher ſchon gemeldeten 
Angriff eines engliſchen Regierungsdampfers au deutſche Schiffe 
aben ſich auf dem im Süden von Deutſch⸗Oſtafrika gelegenen 


jaſſa⸗See abgeſpielt. a 


Kein Geld für unſere Miſſionen 
von der Lügennation! 


Kurz nach Ausbruch des Krieges haben engliſche Chriſten 
und Miſſionsfreunde, offenbar unter dem Eindruck der öffentlich 
verbreiteten Lügen über Revolution und völligen Zuſammen⸗ 
bruch in Deutſchland und in der Erwartung, daß der Krieg für 
Deutſchland mit einer ſchweren Niederlage enden würde, Sam m⸗ 
lungen zu veranſtalten beſchloſſen, um die kontinentalen Miſ⸗ 
ſionsgeſellſchaften zu unterſtützen. Die Berliner Miſſionsgeſell⸗ 
ſchaft, hiervon auf dem Umweg über neutrales Ausland benach— 
richtigt, hat im Einverſtändnis mit der Goßnerſchen jede eng⸗ 
liſche Unterſtützung zurückgewieſen. Sie hat nach England ge— 
ſchrieben, daß fie durchaus nicht in der Lage ſei, irgendwelche 
Unterſtützungen von engliſcher Seite anzunehmen. Das ſiegreiche 
Deutſchland erfreue Dë fo wohlgeordneter, befeftigter Verhält⸗ 
niffe, daß es feinen Aufgaben, auch ſeinen Miſſionsaufgaben, ohne 
fremde Mithilfe gewachſen ſei. Aber auch wenn in Deutſchland 
die bitterſte Notlage beſtünde, würden deutſche Chriſten zurzeit 
engliſche Unterſtützungen unter allen Umſtänden abe 
lehnen müſſen. Dagegen ſei die wegen ihrer vortrefflichen 
Arbeit auch in Deutſchland geſchätzte Pariſer proteſtantiſche 
Miſſionsgeſellſchaft' durch die furchtbare Niederlage Frankreichs 
in ihren Lebensbedingungen ſo ſchwer bedroht, daß die deutſchen 
Chriſten nur anheimgeben könnten, den Ertrag jener Samm⸗ 
lung reſtlos ihr zuzuführen. Dazu bemerkt die „Nordd. Allg. 
Zeitung“: R 
„Es ift anzunehmen, daß die übrigen deutſchen Miſſionsgeſell⸗ 
Mister Vë E der Ber tie 91 der ee 

iſſion einmütig anſchließen werden, und die öffentliche Mei⸗ 
nung wird dieſer Haltung nur beiſtimmen. Es iſt unvermeidlich, 
daß mit unſerem geſamten Volksleben und insbeſondere mit allen 
aus Mitteln der freien Liebestätigkeit ſich erhaltenden Unter⸗ 
nehmungen auch die SC e Millionen jetzt empfindliche Ein⸗ 
chränkungen erleiden. Aber unſer Volk wird fie um jo lieber 
urch die Kriegszeit hindurchbringen und ihnen nach hergeſtelltem 
Frieden wieder aufbelfen, je mehr es erkennt, daß auch Be deut⸗ 
chen Miſſionen zu ſeinem eigenſten Beſitz gehören.“ 
Auch wir begrüßen es mit Genugtuung, daß unſere Miſſionen 
das Geld der engliſchen Phariſäer zurückgewieſen haben. 


Frithjof Nanjen fordert ein 
norwegiſch⸗ſchwediſches Bündnis. 


Chriſtiania, 20. September. Der berühmte Nordpolfahrer 
rithjof ann forderte (unter warmer Unterftügung der, ge- 
ſamten Preſſe) in einem Vortrag, einen einjährigen Militärdienſt 
zu exwägen, ebenſo einen engen militäriſchen Zuſammenſchluß 
mit Schweden zur Wahrung der Neutralität und Unabhängigkeit 
der dice ef Halbinſel. Aue der, SEH en und 
ranzöſiſchen Preſſe zeigen die augenblicklich kritiſche Lage in 
korwegen. Beide Ee deren Schickſal miteinander ver⸗ 
knüpft ſei, ſeien entſchloſſen, ihre Neutralität bis zum äußerſten 
auch mit der Waffe zu verteidigen bis zum letzten Blutsropfen. 
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Die Kriegsanleihe. 


Berlin, 21. September. Das endgültige Ergebnis der Zeich⸗ 
nungen auf die Kriegsanleihen kann auch heute abend noch nicht be⸗ 
kannt gegeben werden, da noch immer Anmeldungen einlaufen, die 
berückſichtigt werden müſſen, weil ſie rechtzeitig zur Poſt gegeben und 
lediglich wegen der Verlangſamung des poſtaliſchen Verkehrs nicht bis 
zum Schluß des Zeichnungstermins eingetroffen ſind. 


Zu dem glänzenden Erfolge der Kriegsanleihen 
ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“: „Dieſer finanzielle Erfolg, 
der ſich in ſeiner Art den mit den Waffen errungenen würdig 
anreiht, wird weithin und nicht zuletzt in den Reihen unſerer 
Widerſacher Bewunderung und, ſoweit dieſe in Betracht kommen, 
auch eine tieſgedrückte Stimmung hervorrufen.“ — Im „Berl. 
Tageblatt“ heißt es: „Das Reſultat der Anleiheſubſkription 
hat den Beweis geliefert, daß der Geiſt, der unſere Heere zum 
Siege geführt hat, auch im ganzen Volke lebt. Im ganzen Volke, 
denn alle Schichten der Bevölkerung von den reichſten Kapita⸗ 
liſten und Erwerbsinſtituten Deutſchlands, die Millionenbeträge 
zeichneten, bis zu den kleinen Sparern, die ein paar hundert oder 
tauſend Mark beiſteuerten, haben an dem Gelingen des großen 
Werkes teilgenommen. Die Zeichnungsfreudigkeit der Deutſchen 
ſtrömte aus dem tiefſten Innern, aus der feſten und ruhigen 
Zuverſicht des Volkes, daß es in dieſem Kampfe ſiegen muß und 
ſiegen wird, wenn es alle ſeine Kräfte, auch die finanziellen, 
ſchnell und ſtark zuſammenfaßt.“ — In der ZB, 31g.“ heißt 
es: „Das iſt, nach den Siegen des wehrhaften der gewaltige 
Sieg des wirtſchaftlichen Deutſchlands. Es iſt der Sieg jenes 
Deutſchlands, das in der längſten Friedensepoche, die irgend 
eines großen Volkes Geſchichte bisher kannte, durch unermüdliche 
zäheſte und mutigſte Arbeit eine wirtſchaftliche Weltmacht ge⸗ 
worden iſt. Das Volk hat auf den erſten Ruf Geldmittel zur 
Verfügung geſtellt, deren Höhe den unerſchütterlichen Entſchluß 
bezeugt, dieſen Schickſalskrieg ſolange zu führen, bis ſeine Zwecke 
vollſtändig erreicht ſind. e 

Wien, 21. September. Die „Montagsrevue“ ſchreibt in Be · 
ſprechung des glänzenden Erfolges der deutſchen Kriegsanleihe: 

Dem glänzenden Sieger auf den Schlachtfeldern iſt nun ein 
ebenſo überwältigender Triumph ſeiner Kapitalkraft zuteil ge⸗ 
worden, noch dazu in demſelben Augenblick, in dem die Regie⸗ 
rung des reichen Ca mit drei nacheinander verſuchten 
Anleihen ebenſo viele Niederlagen daheim wie im Ausland erlitt. 
Die ſittliche Kraft des Deutſchen Reiches wird von ſeinen Jein. 
den ignoriert und doch iſt ſie es, die aus allen Siegen hervor⸗ 
lodert. Jetzt kann man in Paris und London eine Ahnung vom 
Reichtum Deutſchlands bekommen. di : 


* 
England — unſer Hauptfeind. 
J ofen, 21. September. 
Es war vorauszusehen, daß nach dem unbeſtrittenen Er. 
folge, den die glänzenden Ausführungen des Profeſſors 
Dr. G. Buchholz mit ſeinem zeitgemäßen Ktiegsvortrage: 
„Der gegenwärtige Krieg in geſchichtlicher B e⸗ 
leuchtung“ am Sonntage vor 14 Tagen bei den vielen 
Hunderten von Zuhörern aller Stände ausgelöſt hatte, auch 
dem geſtrigen Vortrage, der Fortſetzung des vorigen, über das 
Thema: „England — unſer Erbfeind“ wieder ein 
glänzender Beſuch beſchieden ſein würde. Deshalb hatte ſich 
auch die Wahl des Stadttheaters als Vortragsſaal, nachdem 
das Auditorium maximum unſerer Akademie beim erſten Vor⸗ 
trage für die Zuhörermenge zu klein geweſen war, als über⸗ 
aus glücklich erwieſen; der Theaterraum war von Zuhörern 
beiderlei Geſchlechts dicht beſetzt, und man folgte den etwa 
3/ iſtündigen ſeſſelnden Gedankengängen des Geſchichtsforſchers 
mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit und dankte am Schluſſe 
durch rauſchenden, nicht enden wollenden Beifall. Durch die 
wörtliche Wiedergabe auch dieſes Vortrags glauben wir nicht 
nur den geſtrigen Zuhörern, ſondern auch ſolchen Männern 
und Frauen, denen es nicht vergönnt war, dem Vortrage zu 
lauſchen, einen Gefallen zu erweiſen. Profeſſor Dr. Buchholz 
führte folgendes aus: i . 
Die Betrachtungen, die uns heute vor vierzehn Tagen be⸗ 
uns auf die Frage hin: wer iſt denn nun 
unſer eigentlicher Gegner im gegenwärtigen Kriege? Hunter 
efährlichſter und bösartigſter Feind? Auf die Beantwortung 
iejer Frage laſſen Sie uns heute unſere Aufmerkſamkeit richten. 
Die drei Mächte, die ſich gegen uns ‚bereinigt haben, 
ühlten ſich — das hat uns eine e tliche Überſchau letztes 
al a — durch das Erſcheinen und von Jahr⸗ 
gebnt zu Jahrzehnt fortſchreitende Erſtarken einer neuen großen 
Macht im Herzen Europas — die eine in dieſer, die andere in 
jener Weiſe — beeinträchtigt. Ihre SC gehegte und vorbe⸗ 
reitete Abſicht, ſich des unbequemen Rivalen gewaltſam zu ui: 
ledigen, erſchien unjerer Betrachtung aus dieſem Geſichtspunkte 
pſychologiſch verſtändlich. Aber mit dieſer a den war noch 
nicht geſagt, wer denn nun eigentlich die entſcheidende Führung 
BE hat bei dieſem feindlichen Zuſammenſchluß verletzter Ste 
ereſſen, der ſich in den letzten Tagen des Juli und den erſten 
Tagen des Auguſt ſo plötzlich vor uns auftürmte. 
Man könnte geneigt fein, in der franzöſiſchen Diplomatie 
die treibende Kraft zu ſehen, die den Bund unſerer Feinde gegen 


ſchäftigten, führten 
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ſche Bündnis, auf das fie ihre Politik feit den neunziger Jahren 
ebaut haben, eine verfehlte Spekulation war, dann dr auch dor 
5 menbruch und vielleicht Schlimmeres — vielleicht 
eine Repolution — da. Dann können wir uns auf die 
merfwürdigiten Dinge in Frankreich gefaßt machen. Denn zu 
der Niederlage, die das Volk kaum in ruhiger Faſſung hinneh⸗ 
men, zu den Opfern, die ihm dieſe Niederlage auferlegen wird, 
wird der Verluſt der rieſigen Kapitalien kommen, 
die franzöſiſche Rentner und Kleinbürger nach Rußland hinge⸗ 
geben haben in der Zuberſicht, nicht bloß ihre nationale Geſin⸗ 
1 me betätigt, ſondern auch ein gutes Geſchäft gemacht 
zu haben. 


Politik, das er hinterlaſſen, herumhantierten, haben manches ver⸗ 
derben, was auch ſpätere Bemühungen nicht wieder haben ein⸗ 
renken können. Die Feindſchaft der ruſſiſchen Politik gehört 
ſeit THESE den politiſchen Tatſachen, mit denen wir als mit 


uns zuſammengebracht und den Ausbruch des Konfliktes mit allen 
Mitteln der Kunſt herbeigeführt habe. Und in gewiſſem Sinne 
iſt das ja auch der Fall. Wir haben ja ſelber por pierzehn 
Tagen feitgeftellt: wir müſſen heute kämpfen, weil wir 1870 
„ſiegten. Und damit ſtimmt es überein, wenn der engliſche Mi⸗ 
mijter Churchill, wie in den letzten Tagen in holländiſchen 
Blättern zu leſen ſtand, die Annexion Elſaß⸗Lethringens durch 
Deutſchland für den eigentlichen Grund des gegenwärtigen Krie⸗ 
es erklärte. In der Tat iſt der ſeit dem Jahre 1871 nicht er⸗ 
oſchene Revanchegedanke der Urfunke des Feuerbrandes, der heute 
Europa erfüllt. Die Franzoſen haben ſich ſeit Jahrzehnten um 
. gegen uns bemüht. Daß es ihnen gelang, erſt 
Rußland dann England zu gewinnen und ſchließlich Rußlan 
und England, dieſe beiden Antipoden, zu verſöhnen und 
einem politiſchen Gedanken, dem der Vernichtung Deutſchlands, 
untertänig zu machen, — das war das Meiſterſtück ihrer Politik 
und gleichzeitig ein diplomatiſcher Sieg über uns, wie er voll⸗ 
ſtändiger und für uns vernichtender nicht gedacht werden konnte. 
Und ſie haben noch mehr getan: fie haben den Krieg auch ma- 
teriell vorbereitet. Durch ihre Milliarden haben fie, Ruß⸗ 
land erſt in den Stand geſetzt, ihn zu führen. Durch ihr 
att nah tom men mit, England haben ſie dieſem die 
Möglichkeit gegeben, eine maritime Macht im Kanal und in der 
Nordſee zuſammen zu halten. Sich ſelber aber haben ſie unter 
Anſpannung aller Kräfte, auch der phyſiſchen, bis zum Letzten 
bereit gemacht, wie denn ja der bisherige Verlauf des Krieges 
zeigt, daß He wahrhaftig kein zu unterſchätzender Gegner auf dem 
Schlachtfelde ſind. . 
Aber unſer Hauptgegner, unſex eigentlicher Gegner]! 


ſind die Ge doch nicht. ie haben unermüdlich 3 } 0 
bei uns heute wohl der populärſte und zweifellos ein Mann, 


dem niemand Weite des geſchichtlichen Blickes ru 58 kann — 
i b N rte 


ünabänderlichen zu rechnen haben. Siegen wir (und wer unter 
uns zweifelk an dem ſiegreichen Aus ange dieſes Krieges bat 
daran ſeit dem erſten Tage der Mobilmachung je gezweifelt? 
o müſſen wir Rußland F amen und zwar ge⸗ 
örig. Wir müſſen die Quelle der Bedrohung an unſerer 
Oſtfront verſtopfen. Das erfordert die Pflicht der Selbſterhal⸗ 
tung von uns. Daß auch die entſcheidenden Inſtanzen bei uns 
ſo denken, dafür haben wir in dieſen Tagen einen wichtigen und 
anz authentiſchen ent unkt erhalten durch die an ſich ſchon 
ei bedeutſame Veröffentlichung des Generalleutnant? ` don 
Morgen, die Anfang dieſes ? onats exlaſſen ſein muß und 
an die Einwohner des an Oſtpreußen ſüdlich üngzengenben Gou⸗ 
vernements Lomza und des Gouvernements Warſchau ger 
richtet iſt, alſo an ruſſiſche Polen. Es 510 da: 8 
„Ich komme mit meinem Korps als Vorhut weiterer deut⸗ 
ſcher Armeen und als Freund zu Euch. Erhebt Euch und ver⸗ 
treibt mit mir die ruſſiſchen Barbaren, die Euch knechten, aus 
Eurem Lande, das ſeine politiſche und religiöſe Freiheit wieder 
erhalten ſoll, Das iſt der Wille meines mächtigen und gnädi⸗ 
gen Kaiſers.“ = AH ZE e 
„Gegeben,“ 5 heißt es am Schluß ſehr bezeichnend, „im Kö⸗ 
nigreich Polen, im September 1914.“ { . 
Kein Zweifel, daß die Sſterreicher, als ſie vor Wochen die 
ruſſiſche Grenze überſchritten — jetzt haben fie ja wieder zurück 
gemußt — ähnliche Proklamationen erlaſſen haben. 
Up ein Königreich Polen Tell wieder hergeſtellt werden. 
Es exiſtiert im Sinne der Proklamation des Generals von 
Morgen ſchon wieder. Deutſchland und Oſterreich wollen Ami: 
ſchen ſich und Rußland einen Pufferſtaat errichten. Sie wol⸗ 
len den ruſſiſchen Polen Gelegenheit geben, zu zeigen, ob ſie ſeit 
der Periode der polniſchen Teilungen politisch etwas gelernt 
oben, Sie wollen — und nur auf die Feſtſtellung dieſer Tat⸗ 
/ ſache kommt es uns hier in dieſem en an — Ruß⸗ 
Linie von den er gegen Hunnen, Magvaren und Türken] land ſchwächen und es von der direkten Berührung mit dem 
bis zu den ſich ſoeben entfallenden Ereigniſſen der Gegenwartſeuropäiſchen Weiten abſchneiden e 
führe. Y : s ch enthalte mich — ſo lockend es wäre — jedes weiteren Ein« 
Eine Behauptung, die wie mir ſcheinen will, zum Wider⸗ gehens auf dieſe Dinge. Es wird ſich noch genug Gelegenheit 
/ . ‚Kul Bieten. ſich mit ihnen zu beſchäftigen, wenn die großen Ent⸗ 
turhöhe une kaft der len e den griechiſch⸗katholiſchen 1 auf den Kriegsſchaupläzen erſt gefallen ſind. Auch 
; 1 { Sen Slawen — a allem den Ruſſen — und den la⸗ das Schidial der ruſſiſchen Oſtſeepropinzen, auch das Finnlands, 
‚borrief: immer hat Frankreich e auf die ruſſiſche ST Ber- teiniſchen, das heißt den der römiſchen Kirche angehörenden Sla⸗ wird dann zur Sprache kommen müſſen. Heute gilt es nur die 
0 2 es Bündniſſes in die franzö⸗ wen beſteht, von denen Polen und Tſchechen unſerem Geſichts⸗J Frage zu beantworten, wer unſer Hauptgegner iſt, und ich hoffe 
ſiſche Volksſeele eingedrungen. Daß Frankreich in einem künf- kreiſe am nächſten liegen. Aber ſie einfach mit uns zu identi- nach dem Geſagten auf Ihre Zuſtimmung, wenn ib erkläre; 
tigen Kriege mit Deutſchland ei doch nichts glëce (Zeie? und fie in einen mit uns gemeinſamen unüberbrückbarenfauch Rußland iſt es nicht. Es ilt ſchuld an dieſem Kriege, 
N n. auch angefaßt würde, weil, | ( i } und es muß dafür büßen, indem es die Möglichkeit verliert, uns 
wenn die Not am höchſten, die ruſſiſche Silke zur Stelle Ten lu doch etwas zu kühn und entſpricht nicht den Tatſachen. Da ECH zu ſchaden und zu bedrohen. Aber das wird, wenn der 
werde, — davon waren fie in Frankreich alle überzeugt, gereifte die Polen nicht ruſſenfreundlich f ! neg jo ausgeht, wie wir hoffen und glauben, nur eine Neben⸗ 
Politiker und hochgebildete Männer jo gut wie der einfache] die Gründe dafür. Aber gerade die echen haben bis- wirkung des Krieges jein. Hätte uns Rußland nicht in den 
Mann aus dem Volke. Noch wenige Monate — faſt nur Wochenf lang immer lebhafte Sympathien für Rußland gezeigt. Und] Krieg bineinaetrieben, jo bätte es, ich wiederhole, um unſert⸗ 
vor Ausbruch des Krieges — es war im Mai oder Juni — wenn ſie jetzt ihr öſterreichiſches Herz entdeckt haben, willen ruhig jo groß und jo mächtig bleiben können wie bisher. 
e mir ein lieber franzöſiſcher Freund und Kollege auf eine wir darüber froh ſein, aber nur das daraus folgern, da Wir neideten ihm dieſe Macht und Größe nicht. Wir wollen 


briefliche Außerung von meiner Seite antwortend, daß ich uns und in ſebreſchfß ſelbſt ſo oft ironiſ angezweifelt und auch jetzt nur unſere Rc gin im ae Weiter nichts. 
uß folgt. 


Rußland und feine Macht entſchieden zu niedrig einſchätze. Er] ver pottete „öſterreichi 
Die Kämpfe in Oſtpreußen. 


wünſche ja jo wenig wie ich einen Krieg unſerer beiden Länder, no ſtärker iſt, als wir bisher annahmen. d { 
doch — er ſprach es nicht mit dürren Worten aus, es war aber Nein, es geht wirklich nicht, aus dem gegenwärtigen Kriege 
der Sinn, der zugrunde lag: wenn es zu einem Kriege zwiſchen mit Lamprecht einen letzten Kampf des Germanentums gegen ost. 
Suche Aid r En 575 0 1 A die Ge 8 zu Ke a 
ruſſiſche janz Frankrei ie erlegenheit.Jauc ſchon, und zwar im Sinne je ; 1 ` 
Ich habe an dieſe Worte ſo oft in letzter Zeit denken müſſen. u ö Eine Million in Tilſit beſchlagnahmt. BY 
Sie enthielten ein politiſches Glaubensbekenntnis, das Unge-| Germanentum überhaupt. Ob dieſe künftig einmal kommen In einem von der „Voſſ. Ztg.“ veröffentlichten Briefe 
zählte in Frankreich teilten, — das "e, wie es ſcheint, noch heute wird und kommen muß, wollen wir ruhig der Zukunft über⸗ aus Tilſit heißt es u. a.: 
teilen. Denn, was anderes hält den Widerſtand von Volk, laſſen. CA ſteht dieſe Frage nicht auf der Tagesordnung. 93 die Se? konnt beſchl NS 
Heer und Regierung heute in Frankreich noch aufrecht als die] Heute weh : fen gei dem „Die legte Poſt der Ruſſen konnte noch eſch agnahmt erden. 
Hoffnung: die Ruſſen marſchiexen, die Ruſſen egen, zu zwei Dritteln flawiſchen lich be einzig gegen Rußland und] Sie enthielt eine Million in bar. Wir lonnten gleich die Kriegs 
die ch SE? Je an a Co eg Wucht ber e we ` Die 9 Wee: "em deet Bett EC eln kontridution von 50 000 Mark abziehen, die unſere Stadt kürzlich be — 
reich fa on zuſammenbricht unter der Wu er deutſchen ` * r Kampf gegen ruſſiſchen Feind, iſt fein dv e E e, 
Angriffe, klammert es ſich um jo krampfhafter an die Überzen⸗ Niederwerfung das dree Sodpiel, dem wir in, dieſem ruſſiſchen Kommandanten zahlen mußte“. 
gung: unſere ruſſiſchenßreunde dringen unaufhaltſam vor ;harrenwir | Kriege nachzuſtreben haben? Ich behaupte ganz entſchieden: Ueberfall eines Gutes. 
gus, ſie werden inzwiſchen entſcheidende Schläge führen, haben nein. Wir haben keinen anderen Grund gegen Rußland zu . derhänd Opfer gefallen find auch zwei an⸗ 
ſie bereits geführt. Als di Anfang dieſes Monats die Regierung] kämpfen, als den, daß es ſelber mit uns nicht in Frieden leben Ruſſiſchen Mörderhänden zum Opfer gefallen 9 3 
véi geſehene und geachtete Männer aus dem Kreiſe Wehlau, der 
Rittergutsbeſitzer Krauſe auf Trimmau bei Allenburg, langjähriges 
Mitglied des Kreisausſchuſſes Wehlau und Vorſitzender des Land⸗ 
wirtſchaſtlichen Vereins Allenburg, und fein Bruder Otto Krauſe. 
Ein Verwandter ſchildert in der „Oſtpreußiſchen Zeitung“ die grauſige 
Tat nach den Angaben des Wirtſchaftsfräuleins und der übriger 
Leuts ? 
Herr Krauſe war mit ſeinen Leuten bereit zur Flucht, es 


GE Bündnis Le fie. Das war ja jeit bald einem 
a 
Hoffnung: die überwältigende Ruſſenmacht. In Zeiten der Zur 


Paris verließ, um SCH deaux überzuſiedeln, lautete der Troſt⸗ wollte. Wir kämpfen nur gegen rufliihe Bedrohung und im 
ſpruch, den fie dem bangen Volke bot: die ruſſiſchen Armeen] weiteren Sinne gegen jene alflawiſchen Beſtrebungen und An⸗ 
rücken weiter vor, um den entſcheidenden Stoß in das Herz des eise der ruſſiſchen Politik auf dem Balkan, die unſeren Bun- 
Deutſchen Reiches zu führen. Se 18 esgenoſſen die Bewegungsfreiheit einſchnüren. ir ſelber 
Ein Dokument der 5 bat man dieſes Manifeſtſ haben mit Rußland keine gegenfätzlichen Intereſſen. Unſert⸗ 
genannt. Nicht ohne Grund. Aber verſchließen wir uns doch halben könnte es jo ſtark und mächtig jein, wie es wollte. So 
auch nicht vor der Tragik, vor der blutigen Tragik, die in ihm lange Deutſchland unter Bismarck ein befreundetes Rußland im 
zum Ausdruck kommt. Die Franzoſen können die Hoffnung:] Rücken hatte, war es unan reifbar in Europa. Wir wiſſen alle, 
„die Ruſſen ſind im Vorwärtsdringen“ nicht aufgeben, SE den] welchen Wert der alte Kaiſer auf die ll Freundſchaft, wel⸗ 
leitenden Gedanken ihrer ganzen Politik aufzugeben, ohne dieſchen Wert auch Bismarck noch nach dem Nag des Dreibun⸗ 9 ! E 
Hoffnung auf einen ſiegreichen Ausgang vd Krieges jelbit|de3 darauf gelegt hat, daß der Draht nach Rußland nicht ganz gelang ihm jedoch nicht eng hindurchzukommen. So entſchſoß 
aufzugeben. Denn allein das Vertrauen auf die Ruſſen hat ſie] reiße. er Déi, zu 19 und die Ruſſen freundlich zu empfangen. Am 
SW 1 1 che Vormarsch auf Belt e d di ec iſt Na Zë es gel di a Die un Ber 26. Sos 27. ut, Dës Der af) e . 
5 er ruſſi ormarſch au rlin gründlich geſchei⸗ ni n dig. eſchickten Hände, di i weſen, die, was verzehrt wurde, zum Teil bezahlte. Am 28. nach⸗ 
tert iſt, daß die Ze, Hilfe eine Illuſion, daß das ganze ruſſi⸗ Bismarcks Abgang = Deg en Inſtrumente N. e Ai pi Uhr kam eine ruſſiſche Kaballeriepatrouille auf 
D f L A Eva zu gutmütig oder zu bequem, um ihr den Spaß zu ver ` „Na, ich hab' ihn einfach ausgelacht. Er ließ aber 
erſun enes an e derben. ; Chaiſel 1 nicht locker. 1 ie Ihe sn bei de 
n von Hans Dominik. Eva lag ruhig auf der Chaiſelongue in ihrem Wohn⸗ Wahl eines Gatten, wenn ich ihm hilfe, bei Dir zu reuſſie⸗ 
(42 . 5 8 untersagt.) zimmer in ein weißes, weiches Hauskleid gehüllt. Das ren. Wahrſcheinlich ahnt er, daß Leutnant von Harnau 
Ss fi oi Du ihn wirklich und er hat ſich Dir ers dunkle, lockige Haar nur leicht aufgeneſtelt. Man wollte] und ich uns gern ſehen und wenn das hohe Kommißver⸗ 
A o liebſt Du ihn wirkli er hat ſi ir er- den Abend in die Oper. Caruſo Ae da galt es noch= | mögen e dée — = und 1 7 — di EN SE 
` as P Ge 5 i S d - it Dir zum Altar ſchritte, ſolle auch i üͤckli 
4d ch date, daß ih, ihn Liebe” entgegnete geg dug and Khimakte das Blau von El Dr . 
„Denn ich bin froh und zufrieden in feiner Nähe und denke ſchlief halb und halb dabei und ließ das Wortgerieſel über Unerhört! — Und Du?“ | 
an ihn, wenn er fort iſt, und könnte raſend werden bei dem ſich ergehen, ohne zu unterbrechen. "o Eva — mi irklich das Weinen näher als 
Gedanken, daß er eine andere mir vorzöge. — Aber er⸗ lich ergehen, Ju Kees „ech, Eva — mir war wirklich das Weinen näher als 
lärt, nein — das hat er ſich mir nicht. — Aber ich fühle, „ ch glaube beinahe, Du ſchläßßt“ rief die Freundin das Lachen. His jetzt ift er mir immer ganz nett erschienen. 
daß er mich liebt, auch wenn er noch ſchweigt. — Doch, blötzlich enkrüſtet. „Und ich habe Dir eigentlich wirklich] Aber plötzlich fand ich ihn widerwärtig und um ihn los zu 
, ganz was Wichtiges zu erzählen.“ 1 werden, verſprach ich alles — und nun weißt Du alſo Be⸗ 


klärt 


wohin ſind wir geraten, liebſte Mutter. Sage Papa nichts 2 GET EH ECH ei 
von alledem — ich muß es mit mir ſelbſt austragen, ehe Eva ſeufzte und gähnte ein bißchen. o Dante n kurzer Pauſe. „Ich habe 
andere etwas dazu ſagen würden. — Nur Du ſollſt meine „„Na, Trude, Ge jetzt war aber nichts weiter welter: ihn Come nichtig eingeſchätzt Wean 5 Dich Fan du 
. . N e ſag ihm, Du hätteſt ihn bei mir ins richtige Licht ge⸗ 
„Es bleibt unter uns, Eva,“ entgegnete Frau von „Ja — alſo höre nur: wie ich heute vormittag vom ſetzt. Ich würde mir die Sache wohl überlegen, und nun 
Hölder. Tennisplatz gehe, kommt mir Bernthagen entgegen, feſch, geh” nach Haus, Trude, ich muß noch Toilette machen.“ 
Lé 


Als die Freundin fort war, ging Eva von Hölder um: 
ruhig im Zimmer auf und ab. Wolken lagen auf ihrer 
Stirn und Tränen ſtanden in ihren Augen. Sie blickte 
auf die Straße hinaus — gegenüber im Garten lag eine 
kleine, einfache Kottage. Fröhliche Stimmen klangen zu 
ihr herüber. Verborgen hinter den Tüllgardinen ſah ſie, 
wie ſchon oft, die drei blonden Kinder durch die Garten⸗ 
wege laufen, dem hochgewachſenen Manne entgegen, der 
aus ſeinem Geſchäftsbetrieb aus der Stadt nach Hauſe kam. 

Da war auch die ſchlanke, blonde Frau an ſeiner Seite und 
KA ſich an ihn. CS 

rm in Arm ſchritten fie dem Haufe zu, die jubeln⸗ 
den Kinder um ſich. — — Oh, wie glücklich dieſe Menſchen 
waren. Brennend ſtand der Wunſch in des lauſchenden 
Mädchens Seele. „So, — — ſo geliebt, ſo glücklich will 
auch ich ſein.“ — — — 


Am Nachmittag empfing Eva den Beſuch ihrer klei- vergnügt, ein bißchen frech, wie immer — na — Du kennſt 
nen, blonden Freundin, die ſich niemals abweiſen ließ, die] ihn ja.“ f ? SS $ a 
‚es noch ſtets verſtanden hatte, bis zu ihr vorzudringen. „Laß ihn abfallen, rat ich Dir,“ ſagte Eva. „Er ge, 
Selbſt wenn es Eva lieber geweſen wäre, für ſich zu blei⸗ dient es und kann's auch vertragen.“ 
ben. Mit der Zeit hatte Eva ſich gewöhnt, das kleine, un. „Ach, warum denn? Ich hab' ihn ganz gern. Er iſt 
bedeutende Ding für ein notwendiges Übel anzuſehen.] nie langweilig, weiß alles, kennt alle Welt. 
„Gutmütig, wie die Kleine war, ließ fie ſich ja auch als eine Ich wollte nach einem kleinen Gruß an ihm vorbei. 
Art Galopin zu allem gebrauchen. In der Penſionszeit] Er drehte aber um und blieb an meiner Linken. Nachdem 
hatten ſie Leid und Freud miteinander geteilt. — Gertrude fer mir allerlei Neckiſches und Liebenswürdiges gejagt hatte, 
hatte in Eva ihr Ideal gefunden und ihr ſtets eine Art An-und ich mir im Stillen überlegte, wo dies alles hinaus⸗ 
betung geweiht, für die die junge Erbin nicht unempfindlich | Tollte, brachte er die Rede auf Dich und —“ 
geblieben war. Dieſes Freundſchaftsverhältnis war den „Du haſt ihn doch hoffentlich ſtehen laſſen,“ rief Eva 
näheren Bekannten des Hauſes Hölder wohl bekannt, und und richtete ſich auf. 
manch einer, der das Fräulein von Hölder für irgendwelche: „Gott bewahre, das wäre mir auch wahrſcheinlich vor⸗ 
Wohltätigkeiten uſw. in Anſpruch nehmen wollte und nicht beigeglückt. Er ſang Dir übrigens ein Loblied und wie er 
recht herankam, machte ſich die kleine Freundin gewogen, mich beneidete, Deine Freundin zu fein, und ſchließlich bat 
um die oft recht abweiſende Eva von Hölder zu beein⸗ er mich, ihn, der doch wirklich ein ganz netter, angenehmer 
van: > 9 e Kerl ſei, bei Dir etwas herauszuſtreichen.“ 

‚ent gelang das auch, denn Gertrude war von einer „Frechheit,“ ſagte Eva und ließ ſich auf ihr Ki s 
naiven Wichtigkeit in bezug auf ihre Perſon erfüllt und va, 5 RÉI Bes A 5 ſich auf ihr Kiffen zu 


Gortiehung hat. d 


ausgeraubt 


diemand für möglich gehaltenen Weiſe verſagt. 


— DVojſener Cagebluul. 


den Hof, am Inſpektorhaus forderte einer der, Reiter Schnaps 
und würgte die heraustretende Frau. Daun ritten mehrere on 
die Veranda des Herrenhauſes und fragten nach dem Herrn. 
Herr Kxauſe erſchien auf, der Veranda, worguf ihm bedeute: 
„wurde, herunterzukommen les führen 6 bis 8 Stufen n der 
Auf ſeine freundliche Frage nach ihrem Begehr antwortete 

eine: Wir find die Herren vom Schloß Trimmau. 
Augenblick ang er einen Revolver und ſchoß Herrn Krauſe durch 
den Arm. Als dieſer darauf umkehrte, um im Hauſe Schuß zu 
ſuchen, folgte der zweite Schuß, der ihn hinſtreckte. Die Leiche 
wies, wie ſpäter feſtgeſtellt wurde, au erdem noch Stichwunden 
ont, Einer der Reiter jprang vom Pferde und zertrümmerte 
im Innern des Perser Spiegel, Glasſcheiben uſw. Infolge der d 
F SE e ER e Eer Ie Der deutſche Kreuzer „Emden“ von der Chinaſtation, der 
er des Gutsherrn, Otto Krauſe, der den eingezogenen Inſpekt r Zei 
vertrat, hatte GC wohl kurz vorher nach dem Hofe in der Nähe 6 Wochen lang aus dem. Geſichtskreis „ 9 Kure 
des Kuhſtalles begeben und hat dort vor dem Stall einen Säbel⸗ am 16. September früh im Golf von Bengalen, nahm je 
hieb über den Kopf erhalten; im Kuhſtall wurde er ſpäter tot[ Schiffe, verſenkte fünf davon und ſandte das ſechſte mit 


Gë GE 19 Ki befke K oh SEN wurde] den Bemannungen nach Kalkutta. Der engliſche kleine Kreuzer 
as Inſpektorhaus in Brand geſteckt, indem Stroh in die Zim⸗ 1 e ` EE: H 
mer geſchleppt und dieſes angezündet wurde. Das Inſpeklor⸗„Pegaſos“, von 1 5 aus 3 1 1 
haus brannte ſofort herunter, im Hexrenhauſe kam der ange- Daresſalam und verſenkte das Kanonenboot „Möve. r 
legte Brand ett am Morgen des nächſten Tages zum Ausbruch.] „Pegaſos“ wurde heute morgen, als er in der Bucht von 
Vorher werden die Mordbrenner das Haus noch durchſucht und Sanſibar lag und Maſchinen reinigte, vom „Königsberg“ 

angegriffen und vollſtändig un brauchbar gemacht, Fünf 


haben, denn man fand in dem Schutthaufen den 
es iſt alfo nichts gerettet worden, alle Wertſachen, das alte Fa⸗ſundzwanzig Mann der engliſchen Beſatzung find 


Berlin, 21. September. Nach Mitteilungen aus 
Amſterdam hat die engliſche Admiralität am 20. September 
folgendes bekannt gegeben: 


eiſernen Teil des Geldſchranks erbrochen, die Axt lag daneben; 


milienſilber uſw. find den Flammen oder den Koſaken zum Opferſtot, 30 verwundet. 


gefallen. ER ierzu wird von zuſtändiger Stelle folgendes mitgeteilt: 
Sir die durch den Krieg geschädigten polnifchen | de de e eee ee 
Bürger in Kaliſch fähiges Kanonenboot, fie iſt vielmehr ein Vermeſſungs⸗ 
haben die Warſchauer Blätter Geldſammlungen veran⸗ fahrzeug ohne jeden Kampfwert. Bei Beginn des 
ſtaltet, die ein ſehr gutes Ergebnis aufweifen ſollen. Krieges wurde ſie als für die Kriegführung wertlos abge— 
8 bi A 3 b rüſtet. Der engliſche Heine Kreuzer „Pegaſos“ hat eine 
ex len vox em u ammen ruch. Armierung von 8 Stück 10-Zentimeter-Schnelladekanonen, wäh⸗ 
Sofia, 21. September. Geſtrige Blätter melden aus] rend unſer kleiner Kreuzer „Königsberg“, denn um dieſen handelt 
Niſch: Die Moral des ſerbiſchen Heeres ſei voll: 
ſtändig erſchüttert. Bisher ſeien 12000 Cholera: 
fälle im ſerbiſchen Heere feſtgeſtellt worden. Täglich 
ſtürben 200 —300 Mann. Die ſtaatlichen Banken in 
Waljewo, Gornji — Dilanowae mit Kragujewac ſeien nach Niſch 
übergeſiedelt. In einigen Artillerieregimentern hätten die 
Mannſchaften gemeutert und die eigenen 
Kanonen zerſtört. 


Die Klagen über die Felopoſt. 


Sollte nicht ein Hinweis darauf genügen, die maßgebenden Stel⸗ 
len zu einer Verfügung zu veranlaſſen, daß Feldpoſtſendungen 
in Form kleiner Pakete, bis zum Gewicht von 1 Kilogramm etwa 
oder in Briefform mit einem Gewicht bis zu 500 Gramm zuge⸗ 
laſſen werden? Es liegt ja doch auch im Intereſſe der Heeres⸗ 
verwaltung, ihre Angehörigen mit dem verſorgt zu wiſſen, was 
unumgänglich notwendig ift. Oder gibt es etwa doch eine Möglich- 
keit, Pakete ins Feld zu befördern, worauf die nachſtehende Notiz, 
die ich in einer Berliner Zeitung fand, ſchließen laſſen könnte: 
Paketbeförderung für Truppen: Die 91 
eförde⸗ 

an die vom Geber 


und den Truppen, die ihrer dringend bedürfen, nicht zugeſchickt[ Truppen zunächſt ziemlich verſagt hat. K ` > 
werden können, weil die Feldpoſt in dieſer jammervollen, von] Kronprinzen haben da Gott fei Dank dafür geſorgt, daß Damp 


Wir haben beim Reichspoſtamt nachdrückliche briefliche Be⸗ 
ſchwerde über dieſen unglaublichen Mißſtand erhoben und hoffen, 
daß endlich Wandel geſchaffen werden wird. d 2 

Von den Zuſchriften, die uns in dieſer Angelegenheit zu⸗ für einen Zweck, wenn fie berghoch in Berlin uſw. herumliegen: 


Ausſchnitt an ſich vorüberziehen ſieht, ſondern zugleich einen] mußte. i { Kp, 
Hauch der ganzen Zeit verſpürt, ſo iſt es doch ein gut gewolltes a 
und gut und nicht ungeſchickt ausgeführtes Bühnenwerk, das eine Kriegsbilder. 
Wiedererweckung verdient. : 
Beſonders zufrieden kann man mit dieſer Wiedererweckung Eine Bitte. 5 
deshalb jein, weil die Aufführung recht gut und tüchtig war und Laeber, alter Hindenburg, 
weil ſie zwei neuen Mitgliedern des Theaters Gelegenheit gab, Mit den Ruſſen biſt Du durch, 
ſich zum erſten Male und gleich von recht guter Seite zu zeigen. Tu uns och ne eke 
Herr Hell gab den jungen Fürſten mit wirklich echtem, na⸗ ei ie e ee e 
türlichem Schwung und ſchönem Feuer, das in der Liebe ſich Ninm die Peitsche ; 1 S 10 
gleich wirkſam und edel zeigte, wie im Kampf gegen Hoſſchranzen imm die 13 e in die Han SEH 
und Ebenbürtigkeitsrückſichten. Die Sprache iſt ſchön und voll, Und gib dem KS Hiebe! v. Kries. 


wird gut behandelt, und Bewegung und Mienenſpiel zeigen die 
gleichen guten und gut verwendeten Anlagen, ſo daß die ganze 
Leiſtung den beiten Eindruck hinterließ und ſtets natürlich, friſch a 
und ungezwungen wirkte. Man darf die beiten Hoffnungen für [lung „LHomme⸗ 


Maupaſſant über die Franzosen. 
Der franzöſiſche Dichter E fagt in 


i einer WA? 
Fille“: „Wir Srangofen find alle 


eiber, d. 


Die Kronprinzeſſin beſichtigte 


8 unbeſtändig, p 


Flotten⸗Gefechte in ausländischen Gemwäſſern. 


er Fünf engliſche Handelsſchiſſe verſenkt. — Ein engliſcher Kreuzer vernichtet. — Ein deutſcher 
Sm, iss Jan englisch d — Dar es Salaam joll A ſein. 


es ſich im vorliegenden Falle, eine ſolche von 10 Stück 10,5⸗Zenti⸗ 
meter⸗Schnelladekanonen hat. 

Die engliſche Admiralität macht weiter bekannt: 

Der engliſche Hilfskreuzer „Karmania“ verſenkte am 14. Sep⸗ 
tember einen bewaffneten, deutſchen Dampfer, vermutlich „Kap 
Trafalgar“ oder „Berlin“ nach zweiſtündigem Gefecht. „Kar⸗ 
mania“ hatte 9 Tote. 

Zu dieſer Londoner Meldung wird von zuſtändiger 
Stelle bekanntgegeben: 


S. M. Hilfskreuzer „Kap Trafalgar“ iſt am 14. Sep⸗ 
tember in der Nähe der braſilianiſchen Küſte nach heftigem Kampf 
mit dem engliſchen Hilfskreuzer „Karmania“ untergegangen. 
Die Beſatzung iſt durch den deutſcher Dampfer „Eleonore Wör⸗ 
mann“ gerettet worden. 

Schließlich macht die engliſche Admiralität folgendes 
bekannt: 

In der Nacht vom 14. zum 15. September verſuchte ein deut« 
ſcher Dampfer auf dem Kamerunfluß das engliſche Kano⸗ 
nenboot „Dwarf“ durch Bomben zu verſenken. Der Verſuch 
mißglückte und der Dampfer wurde erbeutet. Am 16. September 
verſuchte ein anderer deutſcher Dampfer den „Dwarf“ zu rammen. 
„Dwarf“ wurde nur wenig beſchädigt. Der deutſche Dampfer 
wurde vernichtet, ebenſo zwei Boote mit Exploſionsmitteln. 


Lolre-Armee und erhielt Pakete bis 15 Pfund ſchwer, binnen 


ſechs Tagen von Breslau aus! Und nur zweimal war es vor— 
gekommen, daß Pakete defekt eintrafen. Heute verweigert die 
Poſt jegliche Annahme von Paketbeſörderungen. Briefe von 
brutto 250 Gramm Schwere zu ſenden, verlohnt kaum, da ein 
Paar Unterhoſen ſchon mehr wiegen. — Warum das? Fehlt es 
an Leuten, die die Beförderung erledigen könnten? Hier in 
Poſen gibt's noch Leute genug, die aus irgend einem Grunde 
(den fie vielleicht ſich auch künſtlich machten) nicht feld- oder 
garniſondienſtfähig ſind. Man ziehe dieſe Herren zur Hilfe bei 
der Poſtabfertigung heran. — Wir wollen durchaus unjere An⸗ 
gehörigen mit warmer Kleidung und Mundvorrat, die in Ruß⸗ 


land nicht zu requirieren ſind, verſorgen, und verlangen drin⸗ 


gend, daß die Feldpoſt ſo organiſiert wird, daß es ermöglicht 
wird, unſere Angehörigen zu verſehen mit allem, was ſie nötig 
gebrauchen. Ä 

Jeder, der Angehörige im Felde hat, Sollte energiſch beim 
Reichspoſtamt vorſtellig werden. Das ſollten auch die Behörden 
tun, vor allem auch die Heeresverwaltung, aber auch die Han⸗ 
delskammern; denn es liegt hier auch ein großes geſchäft⸗ 
liches Intereſſe vor, da die Verkäufer von Wollſachen ein 
großes Geſchäft machen könnten, wenn es den Angehörigen un⸗ 
ſerer Krieger ermöglicht würde, dieſe mit Wollſachen zu vers 
ſorgen. a 0 

Aus geſchäftlichen Kreiſen geht dem „Manufakturiſt“ die An⸗ 
regung zu, die Poſtbehörde möge den Verſand des vor kurzer 
Zeit zur Einführung gelangten 1-Pfund⸗ Paketes an die 
Truppen im Felde zulaſſen. ? 


Telegramme. 


Der Geburtstag der Kronprinzeſſin. 

Berlin, 21. September. Zur Feier des geſtrigen Geburts: 
tages der Kronprinzeſſin hatte die Reichshauptſtadt geflaggt. 
d den Hilfslazarettzug, den der Kriegs⸗ 
ausſchuß des Vereins des Roten Kreuzes Schöneberg —Wilmersdorf 
mit einem Koſtenaufwand von 53000 Mark ausgerüſtet hat. Er 
beſteht aus 48 Wagen und iſt bereits geſtern abend nach dem weſt⸗ 
lichen Kriegs ſchauplatz abgegangen. Chefarzt iſt der bekannte Chirurge 
v. Oettingen, dem außer feiner Gattin 3 Arzte, 22 Pfleger. 


2 Schweſtern und 1 Oberſchweſter zur Seite ſtehen. 


F 
H 5 hantaſtiſch, treulos ohne Abſicht, ohne Folgerich⸗ 
Nad im Denken und im Wollen, heftig und ſchwach wie dag 


* 


Ein ſchönes Beiſpiel von Opferſinn 
rf Stendaler Offiziere und Landſturm⸗Mannſchaften aus 
euhaldensleben gegeben, die nach Stendal einberufen und von 
D 92 55 Untauglichkeit wieder entlaſſen werden ſollten. Die 
Nannſchaften waren den Tag über hinſichtlich der Verpflegung auf 
ſich ſelbſt angewieſen, und da mochten ſich manche nicht genügend 
vorgeſehen haben; kurz und gut, als der Abend kam, hatten viele 
einen leeren Geldbeutel und einen noch leeren Magen. Da er- 
barmten ſich ihrer die Offiziere, und in kurzer Zeit waren 
100 M. geſammelt, die den Leuten zur Verfügung geſtellt wer⸗ 
den ſollten. Aber ſiehe da: nicht ein Mann nahm die 
argebotene Gabe an, einſtimmig beſchloſſen ſie, die ganze 
Summe dem Roten Kreuz zur Verfügung zu ſtellen. Und 
Ip geſchah es. Ein Bravo den wackeren Wake fandsverkeidigern! 
* 


Gerne geb' ich meinem Lande! 
Der Veranlagungs⸗Kommiſſion in Köln ſind u. a. folgende 
Schreiben zugegangen: „Mit Gegenwärtigem bitte ich ganz er⸗ 
ebenſt davon Vormerküng zu nehmen, daß ich meinen Cine 
pruch, die Abſchätzung meiner Immobilien anlangend, hier⸗ 
er Kampf um die Exiſtenz unſeres ge⸗ 


urch zurückzieh e. 
liebten Vaterlandes heiſcht von jedem patriotiſch empfindenden 
Bürger Opfer. Aus dieſem Grunde erkläre ich mich auch gleich ⸗ 
zeitig bereit, als zweite Rate des am 15. Februar 1915 fälligen 
ehrſteuerbetrages ſtatt 1479 M. 2000 M. zu zahlen.“ 
Ferner von einem anderen Steuerzahler: „Iſt es, wie ich hoffe, 
möglich, meinen Wehrbeitrag noch zu erhöhen, ſo bitte ich ihn 
Er dieſes Jahr zu perzehnfachen; dasſelbe gilt fürs zweite und 
SN ahr, falls wir's noch nötig haben und ich's noch zahlen 
f Ae mar 3 * 
„Es wird weiter gedroſchen.“ 
Auf eine Glückwunſchdepeſche eines Stammtiſches in Frank 
furt a. M. an den Generalbberſten v. Hindenburg nach 
dem Sieg bei Tannenberg traf bei den Abſendern einer Feld⸗ 
poſtkarte ein, auf der in mächtigen charakteriſtiſchen Schrift⸗ 
zügen zu leſen ſtand: € 
„Vielen Dank für freundliche Glückwünſche. Ich bont: den 
Erfolg Gott dem Herrn und meinen brapen Truppen. Es wird 


weiter gedroſchen. Generaloberſt v. Hindenburg.“ 


Hi 


— 


ee? 


& 


— Voſerter Cageblaa. > 


Ser 
. 


Im Kampfe Tür König und Vaterland floh am 
29. Auguſt, 2 Tage nach feinem Bruder Hermann. 
auch unſer lieber Sohn [4421 


Fritz von Nathuſius 


Leuknank d. Rei, im 42. Infanterie-Regimenk, 
zuletzt Gerichts-Referendar in Poſen. 


Dies ſtatt beſonderer Meldung zugleich im Namen 
ſeiner Geſchwiſter. el A „E Maes 
‚ey. Hënkeis Sleſeh Soda 


Zur Steuerung der Kohlennot. 


Gaskets mit Kehle gemiſcht gibt ein vor- 
zügliches Breunmalerial. Aols iſt ab Gasanſtalts- 
hof zu dem alten Preife ven Mk. 1,20 für den 

Zentner zu haben. Jür Abholung hat jeder 
ſelbſt zu ſorgen. (8045 


Gasanſtalt. 


| 


Johannes v. Nathuſius und 
Frau Hanna, geb. v. Nathuſius und 
Annemarie Wetzel als Braut. 


Greifswald, 14. September 1914. 


5 Am 10. September ſtarb den Heldentod fürs a 

Vaterland unſer geliebter Bruder 8064 

, August Caspari. 
es. Er fiel an der Spitze feiner Kompagnie auf dem 

Schlachtfelde in Frankreich. * 

Anna Hampke geb. Caspari. 


f Bürgerwehr! 
e get Sehnuztmacungen. 1) i 
2 Jeden Mittwoch und Sonn⸗ 

dem Kernwerk. Anmeldung zun 

Beſchluß. Bürgerwehr täglich von 910 Uhr 

1914 zum Zwecke der Zwangsver⸗ Or. Mutschler. H. Sollier 
ſteigerung des in Aciechow bele⸗] Die Lieferung von 156 700 cbm 
How Blatt Nr. 289 auf Sen vom Hundert Sandgehalt für das 
Namen des Kaufmanns Johann Etatsjahr 1915 fol vergeben 
tragenen Grundſtücks wird einſt⸗[Angebote am 10. Oktober 1914, 
weilen von Amts wegen aufge⸗ vormittags 11 Uhr. Angebots⸗ 
Adelnau, den 15. September 1914.] unſerem Zentralbureau hier, Luiſen⸗ 
ſtraße 10 J, gegen portofreie (Be⸗ 

ſendung von 60 Pfg. in bar, nicht 

5 . a in Briefmarken, zu beziehen. Ver⸗ 
Konkursverfahren. ſchloſſene Angebote ſind mit der 
das Vermögen des Schüͤhmacher⸗ von Kies“ bis zum obigen Ter⸗ 
meiſters Lorenz Bogucti in mine an uns einzuſenden. Bis 
dem Gemeinſchuldner gemachten Voſen. den 14. September 1914. 
Vorſchlags zu einem Zwangsver⸗] Bei, Eiſenbahndirektion. 


abend von 3—5 Uhr Übung auf 

Der Termin am 29. September] im Rathaus Saal A. 
genen, im Grundbuche von Acie⸗ geſiebten Kies mit höchſtens 10 
Sowinski in Oſtrowo einge⸗ werden. Eröffnungstermin der 
hoben. 8072 bogen und Bedingungen ſind von 
Königl. Amtsgericht ſtellgeld nicht mit einſenden) Ein⸗ 
In dem Konkursverfahren über] Aufſchrift: „Angebot auf Lieferung 
Wreſchen iſt infolge eines von ſchlagsfriſt 4 Wochen. (J 168 
gleiche Vergleichstermin auf (8069 ĩð 


2 den 3. Oktober 1913, . —. 
S N vormittags 11 Ahr 8 D 14 
Ausloſung vor dem Königlichen Amtsgericht Stellenangebote. * 


in Wreſchen, Zimmer Nr. 16, an 3 
beraumt. - Gi 
e —. EEE RUE 15 e z E 

rklärung des Gläubigerausſchuſſes 5 
find og ber Berichtöichreiberet des Bekanntmachung. 
Konkursgerichts zur Einſicht der] Zum ſofortigen Antritt ſuchen win 
Beteiligten niedergelegt. für unſer Steuerbüro einen jüngeren 


wreſchen. d. 10. September 01. Kanzleigehilfen. 
Königl. Amtsgericht. Gute anzleigehiiſe Be⸗ 


— ſoldung bis 60 Mk. monatlich. 
In unſer Genoſſenſchaftsregiſter Rawitſch. den 15. September 1914. 
Nr. 64 iſt bei dem Deutſchen Der Magiſtrat. 
Spar- und Darlehnstafien- Krakau. 


— E 


Verein e. G. m. u. H. in Ja- Em tüdjfiger 


| Ä von 3˙½ u. 4% Poſener Stadtanleihe⸗ 
ſcheinen der Jahre 1894, 1900, 1903, 
1905 u. 1908. 


Bei der Ausloſung von Poſener Stadtanleiheſcheinen zur Tilgung 
für das Jahr 1914 ſind folgende Nummern gezogen worden: 
3% 9% Poſener Stabfanleihe vom Jahre 1894 
I. Ausgabe, abzuliefern mit den Zinsſcheinen Nr. 3 bis 20 
und mit dem Erneuerungsſchein: 
Buchſtabe A Nr. 44 = 1 Stück zu 5000 Mk. = 5000 Mk. 
» B Nr. 43, 107, 137, 166. 173. 208, 
218, 268, 266, 415 = 10 Stück zu 


Heute nachmittag 4 U 
mitten im Dienjt der 


Königliche Steuerſekretär 


Herr Karl Naatz 


im 57. Jahre ſeines arbeitsreichen Lebens. 

Der Entſchlafene. einer der treueſten Diener feines 
Königs, war ſeit 22 Jahren in feinem hieſigen Amte, 
meinem Vorgänger und mir ein nie ermüdender, ſtets hilfs⸗ 


hr entſchlief infolge Herzſchlages 
(8076 


bereiter Mitarbeiter, ein muſterhafter Beamter und ein SC ; 19 

immer liebenswürdiger Berater der Kreisinſaſſen. u. Be 76, 213. 392, 444 Ar 10000 Mk. N Ge 
Di Aeunrker zei V 8 L 8 8 Gë „ . Fire ch. E U 1 Al 
Die mitunterzeichneten Beamten des Landratsamtes — 7 Stück zu 500 Mk... . 3500 Mk.] ſammeung vom 21. Januar 1914 v 


und des Kreiſes Krotoſchin betrauern in ihm einen ſtets 
hilfsbereiten, jederzeit ſreundlichentgegenkommenden, kamerad⸗ 
ſchaftlich geſinnten Amtsgenoſſen, der ihnen im und außer 
dem Dienſt ein Vorbild war. 
Er hat ſich in unſer aller Herzen ein dauerndes An⸗ 
denken geſichert. 


Krotoſchin, den 19. September 1914. 


iſt das Statut in 8 49 „GBelannt⸗ der als ſolcher bereits längere Zeil 
machungen) geändert. Die D'leit: Lin einem Landratsamt gearbeitet 
lichen Bekanntmachungen erfolgen | hat, kann zum 1. November d. J. 
jetzt im Poſener Naiffeiſen boten. eintreten im Landratsamt Koſten 
An Stelle von Gottlieb Bäſchke i. P. Anfangsgehalt monatlich 
iſt der Landwirt Heinrich Schulte 90 Mark. e 
in Garby in den RE ge⸗ Ein im Kaffen- u. Hehnungsr 
wählt. „ 48071 weſen bewanderter 
Doten, den 22. Juli 1914. 


Königl. Amtsgericht.“ Beamter 

S KLEER We baldigen Antritt geſucht 

iu 1 Senna Sim Gael Slädliſche Sparkaſſe Oilrowo. 
> ee. löſcht Zr . Fi "wë 

wei, ` ` 480680 Gärtnerlehrling! 


Amtsgericht Birnbaum, ſtellt ein Obergärtner 


Pr D Nr: 21, 67, 105, 120, 151, 154. 
169, 184, 249. 300, 356, 460. 518. 
788, 810, 832, 848, 896 == 18 Stück 
zu 800 M. . 
„ F. Nr. 6 63, 109, 226, 230, 262,330, 
364. 381, 417, 624 = 11 Stück zu 
200 Dt., „„ AN 200 U 
Stoot find ee a 8000 ME. 
Zuſammen. . . 34 100 M. 
II. Ausgabe, abzuliefern mit dem Erneuerungsſchein: 
Buchſtabe A Nr. 162, 211 = 2 Stück zu 5000 Mk. = 10 000 Mk. 
Ge B Nr. 539 599. 629, 668, 692 
= 5 Stlick zu 1000 ME). ... . 5000 Mk. 
er C Nr. 633,644, 678, 693, 694, 695, 698 
= 7 Stück zu 500 M .. 3500 Mf. 


Zuſammen. . . 18500 Mt. 


5 400 Mk. 


D 


Der Landrat 
und die Beamten des Landratsamts 
und des Kreiſes Kroloſchin. 


(LS 


Ak 1 S 17. September 1914. albert Strehl 
Dieſe Anleiheſcheine werden den Inhabern zur Rückzahlung am — Hoe 0, 
Nach langem ſchweren Leiden entſchlief heute mein 2. Januar 1915 gekündigt. Die Auszahlung erfolgt gegen Rück⸗ 5 8 li E Luboſch, Kr. Birnbaum (Poſen) 
geliebter Mann, unſer treuer Vater gabe der Anleiheſcheine nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und fen iche 


dem Erneuerungsſchein bei den folgenden Einlöſeſtellen: 
Poſen: Stadthauptkaſſe, Oſtbank für Handel und Gewerbe, 
5 Filiale der Danziger Pripataktienbank, Hartwig Mam⸗ 


. ` mg 
Bekanntmachung. 
In dem Konkursverfahren über ` Steilengeinde. | 


das Vermögen des Kaufmanns 
Ignatz Nowak in Schroda iſt 


. —— IS 

SCENE e 1 r ed 
orderungen und zur Beſchluß⸗ EE 9. J 
GH tiber eine dem Gemein⸗ Herrſchaftlicher Kulſcher 
ſchuldner und deſſen Familie zujiucht zum 1. 10. 14 Stellung. 
gewährende Unterſtützung Termm Guter Fahrer und guter Pferde⸗ 
auf [3070 | pfleger. Zuſchriften unter 8014 

den 9. Oktober 1914, an die Exped. d. Bl. erbeten. 

vormittags 10% Uhr, 


SC roth & Co., Norddeutſche Creditanſtalt. 
Berlin: Königliche Seehandlungs⸗Hauptkaſſe. Bank für Handel 

und Induſtrie. Delbrück Schickler & Co., Deutſche 
Bank, Dresdner Bank, Nationalbank für Deutſchland, 
Commerz⸗ und Diskonto⸗Bank. Mitteldeutſche Kredit⸗ 
bank, F. W. Krauſe & Co., Bankgeſchäft. 

Magdeburg: Mitteldeutſche Privatbank, Aktiengeſellſchaft. 

Breslau: Filiale der Bank für weng und Induſtrie (vorm. 
Breslauer Diskontobank). 


Berthold Hamburger 


im 59. Lebensjahre. [8082 
Anng Hamburger geb. Victor. 
Ellen und Marian Hamburger. 

Poſen, den 20. September 1914. 


Die übrigen zur Tilgung 1914 nötigen Anleiheſcheine und zwar 
der 3% %, Anleihe e: III. Ausgabe im Betrage von 45000 Mk. 
Kl 00 


anberaumt. EE ee eee, 
Ge VC 2 ! 2 „125 100 Mk.] Schroda, den 16. Sept. 1914. u 
„ 3% 1903 Ké ” 149500 Mk. er Gerichksſchreiber L Ga 
„ 4% „„ 190 e „ 74300 ME | des Königlichen Amtsgerichts. Aw und Verkäufe. 
ER el LEE 2 BET , Idee R ` 
i EE 


find angefauft worden. 
Aus früheren Ausloſungen find noch nicht eingelöſt: 
3½ % Anleihe 1885: C 98, 166. D 475, E 188, 214, 896, 897. 
32 900 „ 1894: II. Ausgabe B 612. 
4% > 1900: B 1459, 1681, 1711, C 1175, 1565, D 1465, 


2 


In unſer Handelsregiſter A 
iſt bei der Nr. 7 — Firma Carl 
Ritter in Streino — folgendes] 
eingetragen worden: 8067 

Der Frau Kaufmann Helene 


Mitten in dieſer ernſten Zeit entriß uns der unerbittliche 
Tod am 19. d. M. unſern hochverehrten Vorſitzenden, 


den Güter direktor 


E 811, 969. ? d 
4% „1008; I. Musgabe B 6708, 6821. 6863, 7684, | Ritter geb Kata in Stteino 
Ek 0 D A C 4557, D 3115, 3314, E 3365. iſt Prokura d io Septbr. 1914. Aë 
4% e 1908: I. Aue gabe A es, due, ae oa.) Steine, den 5. Sebtbr 1914. | Ge 
9084, 9102, 9105, 9239, 203, 6832. D 3448, ` G : RER 
im Alter von 58 Jahren. 18086 E 5060. Königl. Amtsgericht. naurnattscumockuntt, S 
Er war uns stets ein leuchtendes Vorbild treuer Pflicht- Die Inhaber dieſer Anleiheſcheine werden wiederholt aufge- ? . f Uli x 
erfüllung. fordert. s Beträge Se Ces eines weiteren Zinsverluſtes te Bekan ntmachung. Së leichiverdaulich, 
Ehre feinem Andenken. | abzuheben. Auf der Königlichen Saline Zu haben bei 
Zei SC Poſen, den 17. September 1914. 8079 3. Hohenfalza kommen am Jacob Appel, 
iſtrat „Oktober d. J., vormittags Josef Giowinski, 
| markenverein El It d. W. Der Magiſtrat. 5% Ahr, im Wege des Mei. C. Hrüger, 


gebots J 2629 a] „ F. $ 
eiwa 15000 ko altes Eijen- Ir Meyer & Co 


blech, 
FFF 
en, 
ewa 1000 ka altes Guß 
eiſen und 


etwa 20 ko altes metal W 
zum Verkauf. Schriftliche Ange⸗ 


2 
eg Ge d af: bei unferer ö 
aterialien⸗Verwaltung entgegen⸗ N 
genommen, auch oben daſeloſt Oggen 
ſch Woßer . GE G 
en oder für . Schreib⸗ 

ER inlich a ki 25 erite 
nigliches Salzamt. D f j 
Berein deuliher Katholiten a el und Erb en 
Kahn Fe und Amgegend. Silo 55 höchſten Zeen und 

, P erbitte bemuſterte Angeb 
eneralveriammläng auen Zong: gebot 0 


J. A.: Brauer. 


vol e vi 70 ar 


Preussische Boden-Credit-Aetien-Bank. 


Am 15.September 1914 hat gemäss $ 24 des Statuts eine 
Auslosung der (8066 
3½ / F SS 
| Serie VIII, XI. XVI 
d rückzahlbar a 100%, ui, 
4% Hypothekenpfandbriefe, Ser. XIII, XIV 
e „ rückzahlbar à 100%, 
stattgefunden. Die Auszahlung der verlosten Stücke erfolgt 
vom I. April 1915 ab. ` 3 ; Eur: 
Die Liste der gezogenen Pfandbriefe ist im Deutschen 
Reichs- und König]. Preussischen ee vom 18. Septbr. 
1914 veröffentlicht und kann ausser in Berlin bei uns, Vossstr. 6, 
in POSER bei der Norddeutschen Credit-Anstait 
sowie bei unseren Übrigen bekannten Zahlstellen eingesehen 
und in See genommen werden. 
Auf Wunsch versenden wir auch Verlosungslisten unent- 
geitlich. N 
- Berlin, im September 1914. 


Der Vorstand. 


` Ä H n 

I. Heuekes Dampfpflüge 
` v | 

5 find dauernd im Bau und können daher 
ſofort oder in kurzer Zeit geliefert werden. 


Genaue koſtenloſe Auskunfk erteilt 


L. Heueke, put, 


Gatersleben, Bez. Magdeburg. 


ordentl. 
-Dienstag, den 22. d. M., 
abends 8%, Ahr, im Reſtaurant Guſtav Dahmer 
d E Alter SÉ Danzig, d 
etreffs Bewilligung einer größeren ide⸗ u. 7 
Summe für das Rote Deet, Getreide⸗ u. Samengroßhandlung. 
4412] J. A.; Dr. Ardelt. 
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Dienstag, 22. September 1914. 


Unſere Sammlung 
zum Beſten der Krieger. 


40. Quittung. 

Beamte des Kriegsbekleidungsamtes 22 M. W. E., Poſen 10 M. 
Ungenannt, Poſen 10 M. Deutſcher Wohlfahrtsbund 100 M. Un: 
genannt 5 M. R. Reimann. Unruhſtadt 5 M. W. Riebow, Eichen⸗ 
ried 5 M. Durch Paſtor Gürtler von Unbekannt 2 M. Geheimrat 
Maiwald, Wiesbaden 100 M. Sammlung in der Dampfmühle zu 
Leed durch Max Fritz, Pudewitz: Müllermeiſter Max Fritz 30 M., 

bermüller Mareiniak 7 M., Heizer Lieb 5 M., Lehrling Olſchak 2 M., 
Lehrling Roſtau 1 M., zuſammen 45 M. 
Zuſammen 304,00 Mk. 


Dazu Betrag der 39, Quittung 32 107, 80 „ 
Insgeſamt 52 411,80 Mk. 


20. Quittung, Sammlung für die Oſtpreußen: 
W. E., Poſen 10 M. Verein deutſcher Sänger 50 M. Deutſcher 
Wohlfahrts bund 100 M. Frau Dr. Scholtze, Naumburg a. S. 10,05 M. 
Lehrerin Jender, Goſtyn 5 M. R. Reimann, Unruhſtadt 5 M. 
Sammlung bei der Kriegsbetſtunde am 11. d. Mts. in der St. Matthäi⸗ 
kirche 55 M. Thamm 10 M. Käthner 5 M. 
Zuſammen 250,05 Mk. 
Dazu Betrag der 19. Quittung 9446,38 Mk. 
Insgeſamt 9 696,43 Mk. 


Im Ganzen 62 108, 23 Mk. 


Die Weichſelwacht. 


Das Vaterland ruft uns aufs neu' — 

Wohlan! Wir halten Mannentreu! 

Doch nicht zum Rhein geht's heut' allein — 
Wer will der Weichſel Hüter ſein? 

Sei ruhig, teures Vaterland! 

Feſt ſteht und treu die Wacht am Weichſelſtrand! 
In Garben liegt wohl rings das Korn, 

Der Feind rückt an aufs deutſche Thorn, 

Der deutſche Bürger wappnet ſich, 

Der Bauer läßt die Flur im Stich. 

Sei ruhig, teures Vaterland! 

Feſt ſteht und treu die Wacht am Weichſelſtrand! 
Ein wilder Sturm das Land umtoſt, 

Der Donner rollt in Weſt und Oſt, 

Den wilden Steppenwölfen gleich, 

Umlauern ſie das Deutſche Reich! — 

Sei ruhig, teures Vaterland! 

Feſt ſteht und treu die Wacht am Weichſelſtrand! 
Mit Gott voran! Er gibt uns Glück! 

Die Wölfe treiben wir zurück, 

Wie einſt der Väter blitzend' Schwert 

Bei Wahlſtatt ſchirmte Haus und Herd! 

Sei ruhig, teures Vaterland! 

Veit ſteht und treu die Wacht am Weichſelſtrand! 


Ja, deutſch ſoll ſtets die Weichſel ſein, 


Voſener Tageblatt. 


Eingeliefert als Liebesgaben: 

Rendank Otto Müller: 50 Paar Fußlappen. Lehrer Fritz Pelka. 
Renzig: 8 Paar Socken und 8 erde Face 
Mädchen der evangel. Schule zu Renzig. 
haupt: Zeitſchriften. Oberpoſtaſſiſtent Baak: Zeitſchriften. 
Mehnert: 5 Krauſen eingelegte Früchte. 

Für die Oſtpreußen: Kleidungsſtücke, Wäſche und Schuhe: A. 
Saager, Poſen. Rechnungsrat Tetzlaff. Helenenſtraße. Ungenannt. 
Stranski. Frau Sachſe und Frau Schiek. Stenſchewo, Ungenannt. 
Neumann, Roſa b. Gneſen. 


Eingeliefert als „Gold für Eiſen!“ 
Böttchermeiſter Lorenz. Neuſtadt b. Pinne: 1 gold. 1 155 
1 gold. Nadel, 1 gold. Trauring, 4 Ohrringe. Ungenannt: 1 ſilb. 
Armband mit Münzen, 1 ſilb. Münzenarmband, 1 ſilb. Münzen⸗ 
broſche. Voß, Luboſch b. Birnbaum: 4 Paar gold. Ohrringe, 
1 gold. Ring, 3 gold. Broſchen, 1 gold. Kreuz, 1 gold. Kreuz mit 
Kette, 1 alte Münze. 


Sammlung von Ferngläſern für unſere Truppen: 
Gaſtwirt Max Kopiſchke, Poſen. Rieſeneck, Poſen. Ungenannt. Un⸗ 
enannt. C. Ballart, Herderſtr. 9. Bier, Molkerei Dopiewo. 
Frau Luiſe Kauliſch. Frau v. Hollmann, Oſtrowo. E. S., Stralkowo. 
Arndt, Wronke. Reinhardt Neumann, Roſa b. Gneſen (2 Gläſer). 
Carl Kühl, Rogaſen. von Bernuth, Borowo. Wilck. Fiedler, Kgl. 


Oberförſter, Zirke. 


Insgeſamk 312 Stück. 


A Sammlung von Revolvern für unſere Truppen: 


dieſer Art ſchnellſtens Mitteilung gemacht würde. 


Hermann Beyer, Poſen W 3. Ungenannt. Rieſeneck, R 
Gaſtwirt Kopiſchle Pol 9 eſeneck, Poſen 


Insgeſamt bis jetzt 57 Stück. 
Weitere Spenden nimmt gern entgegen 


die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Opfer fürs Vaterland. 
312 Ferngläſer und 57 Revolver 


haben uns unſere lieben Leſer und Leſerinnen nun bereits für unſere 
braven Truppen zur Verfügung geſtellt. Jede Stunde und jede Poſt 
bringt uns neue, mit patriotiſcher Bereitwilligkeit geopferte Spenden 
dieſer Art. Wir danken namens unſerer Truppen für jede dieſer 
für ſie wertvollen Liebesgaben. Der Bedarf iſt aber, was wir immer 
wieder betonen müͤſſen, noch ſehr, ſehr groß. 

Wir bitten daher dringend um die Ueber⸗ 
laſſung von weiteren Fern⸗, Armee⸗, Jagd⸗ und 
Operngläſern, ſowie von Revolvern für unſere 
braven, vor dem Feinde ſtehenden Truppen. 


Warme Unterkleider | 
für die Truppen. 


Organiſation der freiwilligen Hilfe. 

Auf Anregung der Kaiſerin und in Übereinſtimmung mit den 
Wünſchen des Kriegsminiſteriums hat das Zentralkomitee vom 
Roten Kreuz (Berlin, Reichstag) einen befonderen „Kriegsausſchuß 
für warme Unterkleidung“ eingeſetzt. 

Seine Aufgabe lautet: „In Ergänzung der von der Militär⸗ 
Verwaltung bereits vorgeſehenen Lieferungen im Wege der freiwilligen 
Hilfstätigkeit weiterhin für die Truppen wärmende Unterſachen zu 
beſchaffen, in erſter Linie Strümpfe, Leibbinden, Pulswärmer. in 
zweiter Linie Unterhoſen, Unterjaden, Wollhemden, Kopfſchützer.“ 

Es iſt beabſichtigt, von dieſem Ausſchuß am 1. Oktober 
(warum nicht ſchon früher?) die erſten Sendungen in Extrazügen an 
die Armeen nach Oſten und Weſten von Berlin aus auf den Weg zu 
bringen und die in den Provinzialdepots bereitgeſtellten Materialien 
den Zügen anzuſchließen. 

Die Kaiſerin hat beſchloſſen, die Spenden für zwei Regimenter 
dieſen erſten Zügen mitzugeben. 

Dieſem Beiſpiel folgend haben bereits eine Anzahl von patrio⸗ 
tiſchen Geſchenkgebern und Korprationen den Wunſch zu erkennen 
gegeben, auch ihrerſeits für einzelne Truppenteile Spenden zu über⸗ 


nehmen. 
Der Preis für die vom Kriegsminiſterium zunächſt angeregten 


„Lieferungseinheit“ (ein Paar Strümpfe, eine Leibbinde, ein Paar 
Pulswärmer) betrüge etwa 3,75 Mark. Die Spende für eine Kom⸗ 
pagnie beläuft ſich auf rund 1000 Mark, für ein Bataillon auf rund 
3750 Mark; für ein Regiment auf rund 10000 Mark. Es wäre ſehr 
dankenswert, wenn dem geſchäftsführenden Ausſchuſſe, mit deſſen 
Leitung Geh.⸗Rat Prof. Dr. Pannwitz betraut ift, über weitere Angebote 
Adreſſe: „Kriegs⸗ 
ausſchuß, Berlin SW. Reichstag.“ 


Paar Pulswärmer, geſtrickt don den 
Frau Poſtdirektor Breit⸗ 
Frau 


Deutſch wie der alte grüne Rhein. — 
Ihr Brüder all im deutſchen Haus, 
So haltet treu im Sturmgebraus 
Fürs teure große Vaterland 

Die Wacht am Rhein — die Wacht am Weichſelſtrand! 


Paul Petras. 
KE 


Näheres über die Anfertigung von Strickwaren uſw. und über 
die Zuführung der Gaben an die Sammelſtellen für Berlin beim 
Anhalter und Schleſiſchen Bahnhof wird demnächſt bekannt gegeben. 

* * 


Berlin, 20. September. Eine für unſere wackeren Krieger hoch⸗ 
willkommene Spende wurde dem Roten Kreuz von der Neuapoſtoliſchen 
Gemeinde Berlins durch ihren Bezirksleiter Hallmann überwieſen. 
Auf eine Anregung hin ſind von den weiblichen Mitgliedern ſeiner 
Gemeinde 3000 Paar Strümpfe, 2000 Paar Pulswärmer und 
eine Reihe anderer nützlicher Gegenſtände fürs Heer geſammelt 


Die Tiebesliſte. 


Eine Aufforderung an Mütter und Schweſtern, 19 


Frauen und Bräute unſerer im Felde kämpfenden 
Brüder. 


Baur die Verpflegung unſerer Angehörigen im Felde ſorgt died 
Heeresverwaltung. Die Liebesgaben ſollen dieſe Verpflegung er⸗ e 


gänzen und Erleichterungen und Erfriſchungen hinzufügen. 
Munitionskolonnen, Feldſanitätswagen und Verpflegungs⸗ 
transporte gaben 1870 und geben heute noch die Möglichkeit, 


zweckmäßig ausgeſuchte und verpackte Liebesgaben — wenn auch Kiel 


im einzelnen im kleinen Umfange — vorgeſchobenen Kommandos 
und damit den am Feinde ſtehenden Soldaten zuzuführen. Das 
will die Liebeskiſte, zu deren Stiftung hiermit aufgefordert 
wird. Nehmt dazu eine ausgelüftete Zigarrenkiſte und füllt 
hinein: 1.14 Pfd. gemahlenen Kaffee, 2. % Pfd. Tee, 3. für 
10 Pfg. Würfelzucker in möglichſt kleinen Stücken, 4. 10 Gramm 
kriſtalliſierte Zitronenſäure in Papierbeutel zu Waſſer als Oe: 
tränk und zum Ausſpülen des Mundes, 5. ein Schächtelchen 
Pfeffermünzplätzchen, 6. 3 Paar Brauſepulver, 7. 2 Tafeln fett⸗ 
arme, harte Schokolade, 8. einige kleine Stücke Seife, 9. eine 
Stange Salicyl⸗Vaſeline gegen Wundlanfen, 10. Streichhölzer in 
Metalldoſen. Den Reſt des Raumes füllt man mit gutem Tabak, 
Zigarren und Zigaretten beſtmöglichſt aus. Hüllt um die Kiſte 
neuere Zeitungen und bindet dieſe mit ſtarkem Bindfaden 
feſt; darüber wickelt ſo viel wie möglich Strümpfe und 
Leibbinden. Das Ganze wird dann in eine möglichſt 
waſſerdichte Hülle feſt und glatt eingeſchnürt. 

Der beizufügende Frachtbrief muß den Inhalt der Sen- 
dung (Liebesgaben) und die empfangende Stelle (Abnahmeſtelle 
Nr. 1 oder 2 am Sitz des ſtellvertretenden Generalkommandos) 
des Abſendeortes lalſo Poſen, reip. Berlin, Danzig ufw.) ent: 
halten. Das Frachtſtück muß mindeſtens auf zwei Seiten auf 
aufgeklebten Zetteln die gleichen Angaben und Adreſſen und 
außerdem die Bezeichnung „Freiwillige Gaben“ führen 
und wird dann frachtfrei befördert. Wer feinen Angehöri- 
gen im Felde Liebe betätigen will, ſtifte allein oder mit anderen 
eine ſolche Liebeskiſte und ſende ſie ohne weitere perſön⸗ 
liche Adreſſe an die oben genannten Abnahmeſtellen für 
freiwillige Liebesgaben. Jeder Empfänger wird dankbar ſeiner 
Lieben in der Heimat gedenken. 

Zuſätzlich wird bemerkt: Gegenſtände, die in gro⸗ 
ßen Maſſen gebraucht werden, deren Zuſendung da⸗ 
her von möglichſt vielen Stellen dringend erwünſcht iſt, ſind 
folgende: Erfriſchungsmittel: a) Fettarme Schokolade, 
Tee, gemahlener Kaffee, Würfelzucker, Nährzwiebacke, Zitronen 


ſäure in Kriſtallen, Milchkonſerven; b) Tabak in allen Formen, 8 


Zigaretten, Zigarren, Streichhölzer in kleinen Blechdoſen. 

Gebrauchsgegenſtände: Seife, Saliszylvaſeline (gegen 
Wundlauſen), kurze Pfeifen, neuere Zeitungen ſeit der 
Mobilmachung, Zahnbürſten. Bekleidung und Schutz gegen 
Witterung: halbwollene Hemden, Unterhoſen, Strümpfe, Taſchen⸗ 
tücher, Puls- und Ohrenwärmer, Halstücher, Leibbinden. 

Verbandgegenſtände: Verbandſtoffe aller Art aus 
Leinen, Verbandwatte, Gazen und mediziniſche Verbandſtoffe, 
Verbandtücher. 

Für Lazarette, Erfriſchungsſtationen, Ver⸗ 
wundetenfammelftellen: Gute Weine, Kognak, Frucht- 
ſäfte, natürliche Mineralwäſſer, auch künſtliches Selterwaſſer, 
Poſtkarten, Briefpapier, Bleiſtifte. 

Für vorſtehende Gegenſtände gilt gleichfalls bezüglich Auf⸗ 
forderung zur Stiftung, Abſendung und Adreſſierung das oben 
über die Liebeskiſten Geſagte. 


pahren, 


Beilage zu Nr. 443. 
Aus der Verluſtliſte Nr. 29. 


(Schluß.) 


w. vw. 
w. bw. 


Gefr. 


bw. 
bw. 


e Kr. Neuſtadt Weſtpr.. mm. ` Gren. Hermann 

Strunk, Hochzeit, Kr. Danziger Niederung, vm. Gren. Franz 

BCE oweki, Smyslowa, Kr. Schildberg, vm. Gren. Michel 
1 


Gren. Franz Manßkowski 
Anton Sevens, 


l etz, l. 
Karthaus, l. vw. Gren. Bruno Jakobi, 1 91 L vw. Gren. 


l Sadluken, Kr. 5 
Gren. Robert Heitmann, Sand, Kr. als l. vw. Gett. Leo 
. bw. Gren. Albert 

Gren. Franz 
Gren. Gs 
ann 


LEE 8, Remkau, Kr. Le Höhe, vw. Gren. Johann 


iſewski, Paraſchin, Kr. Lauenburg, vw. Gren. Au u 
Koslowski, Zugdam, Kr. Danziger Ebbe. vw. Gren. Ze a 
Malinowski, Reichenberg, Kr. Danzig, vw. Gren. Walter 


Miſchke, Glasberg, Kr. Karthaus, vw. Gren. Auguſtin Lange 
Kamin, Kr. Neuſtadt, ſchw. bw. Gren. Franz Schwitzkowski 
Klein⸗Schlanz, a Danzig, vw. Gren. Kurt Ju ſt, Danzig, 
ſchw. vw. Gren. Auguſt Leſchitzki, Stuhmsdorf, Kr. Stuhm, 
bw. Gren. 1 9 Klawikowski, Wonneberg, Kr. Dan⸗ 
iger Niederung, ſchw. vw. Gren. Otto Dollas, Littau, Kr. 
8 Höhe, tot. Gren. Friedrich Rebiſchke, Spohnen, 
Gren. Karl Wohlfeil, Groß⸗Grabau, Kr. 
Gren. ge Grzenkowiß, Lebno, Kr. 
Radtke, Reichenberg, Kr. Dan⸗ 


Kr. Berent, vm. 
Marienwerder, vm. 
Neuſtadt, vm. Gren. Rudolf R 
ziger SE vm. Gren. Friedrich Janzen, Groß⸗Waldorf, 
Kr. Danziger Niederung, vm. Gren. Robert Behnke, Pahr⸗ 
. Marienwerder, vm. — 7. Kompagnie: Leutnant 
Helmuth Spohn, Tilſit, vw. Leutnant Karl Heſſe, Kiel, l. 
vw. Vizefeldw. Rochus Mankows ki, Oſſiek, Kr. Pr.⸗Star⸗ 
ard, tot. Gefr. . Kriefkohl, Kr. Dirſchau, tot. 
Gren. Auguſt Hoga, Warſchenkow, Kr. Karthaus, tot. Gren. 
Leon Gromowski, Koſſabude, Kr. Konitz, tot. Feldw. Ernſt 
Schramm, Klötzen, Kr. Marienwerder, l. vw. izefeldwebel 
Adolf Hedrich, 8 Kr. Schwetz, l. vw. Serg. Here 
mann Senger, Lindendorf, Kr. Karthaus, I. vw. Unteroff. 
Johannes Stüwe, Heubude, Kr. Danziger Niederung ſchw. 
Dm. Unteroff. Bruno Böhm, Ohra, Kr. Danziger Niederung, 
ſchw. vw. Richard Krauſe, ee Kollwaningken, 
Kr. Labiau, Tomm, vw. Gren. Joſef Patelezik, Zuckau, Kreis 
Karthaus, ſchw. vw. Gren. Hermann Roggenbuck, Prauſt, 
Kr. Danziger Höhe, ſchw. vw. Gren. Paul Uhlenberg, 
Schwarzhütte, Kr. Berent, ſchw. vw. Gren. Paul Walenciak 
Ohra, Kr. Danziger Niederung, ſchw. vw. Gren. Selig Wein 
8 Borgfeld, Kr. Danziger Höhe, Të, vw. Gren, Ed. 
Film, Klein⸗Zünder, Kr. Danziger Niederung, ſchw. vw. Gren. 
Hans Wolff, Gute Herberge, Kr. 8 ſchw. vw. Gren. 
ernhard Groth, Hamburg, ſchw. vw. ren. kan Cy ⸗ 
tarski, Jakobken, Kr. Graudenz, ſchw. vw. ren. Arnold 
Holke, Breſin, Kr. Schwetz, ſchw. vw. Gren, Hermann Krie⸗ 
ger, Groß⸗Bandllen, Kr. Marienwerder, ſchw. vw. Gren. Rob. 
Krüger, Cholosna, Kr. Skitnomir, Rußl., vw. Gren. Wilhelm 
Mau, Hamburg, ſchw. vw. Gren, Karl Moll, Warnkenhagen, 
Kr. Grewersmühlen, ſchw. vw. Gren. Bronislaus Pruſchin⸗ 
ſki, Babken, Kr. Graudenz, ſchw. vw. Gren. Johann Sliwa, 
Lalkau, Kr. Marienwerder, ſchw. vw. Gren. Heinrich Anton, 
Ohra, Kr. Danziger Höhe, ſchw. vw. Gren. Karl Gorra, Gr. 
Bölkau, Kr. Danziger Höhe, ſchw. vw. Gren. Karl Koſſa⸗ 
kowski, Dt.⸗Eylau, Kr. Marienwerder, ſchw. vw. Gren. Rob 
Cache Jankowitz, Kr. Graudenz, ſchw. vw. Tambour 
oleslaus Brudecki, Neuberg, Kr. Graudenz, vw. Gren. 
Guſtav Florkowski, Gr.⸗Baldram, Kr. Marienwerder, vm. 
Gren. Erich Bartſch, Wonneberg, Kr. Danziger Höhe, vm. 
Gren. Walter Weidemann, Kraupiſchken, Kr. Ragnit, vm. 
Gren, Otto Drewing, Reinfeld, Kr. Karthaus, vm. Gren. 
Joſ. Elas, Klein⸗Kelpin, Kr. Danziger Höhe, vm. Gren. Ernſt 
Fiſcher, Swaroſchin, Kr. Dirſchau, vm. Gren. Wilhelm Otto 
Hildebrandt, Styrum, Kr. Mülheim a. Rh. vm. Gren, 


Voſener Tageblatt; = 


Robert Zimmermann, Dirſchau, vm. Gren. Paul Kla⸗ Johann Doſch, Kölpin, Kr. Flatow, ſchwer nm. Musk. Franz 5 0, $ burg. o 
f d Sat Ohra, Kr. Danziger Höhe, vm. Gren. Paul Las⸗[Mackowiak, Wierczeka, Kr. Koſten, tot. Musk. Hugo Sir Musk. Martin Malinowski, Zerkwito, Jarotſchin, tot. 
kowski, Danzig, vm. Gren. Emil Maſchkows ki, Pietzken⸗ rich. Kielgapvo, Kr. Koſten, ſchwer vw. Horniſt Otto Hoff Huſaren⸗Regiment Nr. 4, Ohlau. 1. Es kadron: Huſap 
dorf, Kr. Danziger Höhe, vm. Gren. Joſef Urbanski, Pelp⸗ mann, Hangfeld, Kr. Krotoſchin, ſchwer dw. Musk. Hyroni⸗] Paul Swiders ki, Zaborowo, Kr. Liſſa, vm. 
lin, Kr. Dirſchau, om. — 8. Kompagnie: Leutn. MET mus Koltermann, Deutſch⸗Krone, Kr. Marienwerder, ſchw. Jeldartillerie⸗Regiment Nr. 17, Bromberg, 2. Abteilung. 
Hammer, Gumbinnen, l. vw. Unteroff. Johann Knipfel⸗J ow. Musk. Ludwig Langner, Donotowo, Kr. Koſten, ſchwer 5. Batterie: Gefr. Willy Milbradt, Bärenbrud, Kreis 
erg, Heinxichsdorf, Kr. Kamionlen, Ofterreich, ſchw. vw. Unter⸗ vw. Musk. Ceslaus Smolarkiewicz, Poſen, ſchwer vw. Schubin, l. vw. Kan. Wilhelm Kühl, Stöwen, Kr. Cammin, 
off. Heinrich Farne, Polzin, Kr. Belgard, l. vw. Unteroff. Musk. Max Giele I, Klein⸗Strippau, Kr. Berent, ſchwer vw. L bw. Kan. Karl Below, Weißenfels, l. vw. Kan. Gerhard 
Frich Swantes, Danzig, ſchw. vw. Unieroff. Wilh. Schütte, Musk. Gottfried Rahn, Ruben, Kr. Marienwerder, ſchwer vw. Schulte, Linden, ſchw. vw. — 6. Batterie: Gefr. Paul Bunge 
Düthe, Kr. Aſchendorf, d vw. Gefr. Guſtav Glashagem|Re. Richard Blank, Frauſteinburg, Kr. Bomſt, ſchwer vw. Modelwitz, Kr. Schkeuditz l. ow. Kan. Eduard Sandrepy; 
Danzig, ſchw. dw. Gren. Joſef Jelonnek, Brathian, Kreis Musk. Oskar Kieper, Naſchitz, Kr. Schwetz, tot. 3. Komp.: Kaczmierzewo, Kr. Schubin, l. vw. Kan. Ludwig Kuczma⸗ 
Löbau, ſchw. vw. Gren. Franz Reſöka, Czersk, Kr. Konitz, Gefr. Max Behlke, Strasburg, Kr. Weſtpreußen, l. vw. Must. Gogulkowo, Kr. Znin, l. vw. Trompeter Johannes Engel. 
Hot. Tambour Leo Ridels ki, Panſt, Kr. Tuchel, l. vw. Gren.] Joſef Browarzik, Mroze, Kr. Karthaus, l. vw. Musk. Jo⸗ hardt, Hundshagen, Kr. Worbis, l. vw. — Leichte (J.) Mu: 
Wladislaus Zielaskowski, Briefen, vw. Gren. Karl Al⸗ 5 Gruſchoziak, Romanowo, Kr. Schroda, tot. Musk. uitionskolonne. Unteroff. der Reſ. Georg Marten, 
iwensleben, Filehne, I. vw. Gren. Willy Breckwold aus]? Go 
Berlin, l. vw. Gren. Benedikt Cichan, Groß⸗Falkenau, Kr. Cz. ) 
Marienwerder, vw. ` Gren. Rudolf Dörnbrack, Sadelkau, Ski, Suchorczos, Kr. Jaxotſchin, l. vw. 4. Kompagnie: 
Kr. Neubrandenburg, ſchw. vw. Gren. Andreas SR Kae 8 Smillno, Kr. Ss, ſchwer vw. 
Musk. Stanislaus Plokarz, Bogday, Kr. Adelnau, tot. Musk. 


Alfred Rook, Chlebowa, Kr. reichen, jeher wi om Kë 
ikirzin, Kr. Kempen, 


Infanterie⸗Regiment Nr. 170, Offenburg. 8. Kompagn ie; 


J ran 
ſchwer vw. Musk. Michel Mikolayczak, Hebelin, Kr. Schmie- | Meſeritz, ſchw. ow. Rei. Michael Oſſſes, Bolewis, Kr. Neuto- 
Nei 1 br at SEH Stensalie, SE SG, 9 Te a Aas A ſchw. vw. -- 
Kempen, ( hwer vw. 7. Kompagnie: Gefr. Thomas Ideck, D . eft. Nk, 2 SEA, Ca Je: ODE 


Max Wellnitz, Königstreu, Kr. Wirſitz, l. vw. Reſ. Johann 
erste, Dombrowka, Kr. Poſen⸗Weſt, l. vw. Gefr. d. Rel. 
oſiak Podjacz, Kr. Schroda, vm. — 2. Abteilung. 4. Bat: 

terie: Oberleutn. der Reſ. Rudolf Wolff, Nieder⸗Stephansdor 

(Domäne) l. vw. Unteroff. Wilhelm Baumgarten, Berlin, 

dm, vw. Kan. Bruno Neu, Königshain, Kr. Görlitz, l. ow. 

et, Raunald Pietrowski, Siecin, Gouv. Plock, Rußl., om. 

C Franz Madloka, Czarnowo, Kr. Pleſchen, vm. Unteroff, 

Erich S 8 7 Groß⸗Dröhſendorf, Kr. Merjeburg, J. vw. 

Tromp. Serg. Auguſt Bethke, Leyſuhnen, Kr. Heiligenbeil, l. 

vw. Kan. Hans Götſch, Charlottenburg, l. vw. Kan. Johann 

Biete, Wolko, Kr. irſitz, l. vw. Rei. Ignatz Fellen ⸗ 

leſchen, vermißt 6 Batterie: 


Lubichowo, Kr. E D Vizefeldw. Ri Dobberitei ; 


Rehof, Kr. Stuhm, tot. 8. Kompagnie: Musk. Albert 
Schramm, Schöneck, Kr. Danzig, tot. Musk. Ignatz De⸗ 
[gourski, Kruſchwitz. Kr. Strelno, I. vw. Musk. Andreas 
Schlopkowiak er d L vw. Musk. Johann Toma⸗ 
czews ki, Unterberg, dr. Schwetz, l. vw. Musk. Wladislaus 
Maychrzak, Wengierski, Kr. Schroda, l. vw. Musk. Leon 
Nase, e Eech tot Must. 30 LE del ö A 
inski, Zellenſee, Kr. Karthaus, ſchwer vw. usk. Johanne Kou le: nc Re eg GE N 
Ortmann, Raikau,. Kr. Dirſchau, ſchwer vw. Gefr. Joſef le ad ee et scil e oe Kart 
Terakowski, Walkow, Kr. Koſchmin, l. vw. Gefr. Johann Mn äert? Kee Ar. Sogan vw k Ref Stanislaus 
Kot, 1 Kr. Goſtyn, tot. 9. Kompagnie: Musk. Stachowi ak, Antonin, Kr. Poſen, vm. Reſ. Willy Ulbrich, 
Roſenhagen, Kr. Poſen, l. vw. Kan. Emil Jeſſe, Waldau, Nr. 
Schrimm, l. vw. — Leichte Munitionskolonne: 1. Ab⸗ 
teilung: Reſ. D raeger J. vw. — 2. e Vizewachtm. der 
Rei. Rolf Hole Lübeck, tot. Kan. Otto Lohmann, Duſchnik, 
Kr. Samter, tot. Wachtm. Wilhelm Noak, Ritihenwalde, Kr. 
Obornik, l. vw. Vizewachtm. der Reſ. Otto Schulze, Karni- 
czewo, Kr. Guben, I nm, Unteroff. der Rei. Max Wellniak, 
Schlehen, Kr. Poſen⸗Weſt, l. pw. Gefr. der Nei, Stanislaus 
Brykarxczyk, Laskownica l. vw. Gei, der Reſ. Moritz 
Caro, e Kr. Obornik, l. vw. Ref. Andreas Krze⸗ 
aniak, Rackowski, Kr. Schroda, l. ow . Reſ. Paul Gründ⸗ 
lin, Friedeberg, N.⸗M., l. pw. Rei. Johann Jozwiak, 
Iwno, Kr. Schroda, l. vw. "Hei Otto Schünemann, Eggers⸗ 
dorf, Kr. Magdeburg, l. vw. Reſ. Oswald Müller, Paprotſch, 
Kr. Neutomiſchel, l. Sé Ze, 1 E re Nier⸗ 
; eier 3 Iert . Bipzr „ I. vw. Reſ. Hermann epper, 
tanislaus Talarowski, Bugoniebo, Kr. Obornik, tot. Musk A e Do. def an Weimann Bom t, 
Joſef Madry, Caorle, Kr. Rawitſch, l. vw. E Joſef d mie Na ene Lë Sch: Auger, et KO Gs 
nislaus Foltyn, Duczewice, Kr. Schrimm, l. vw. Reſ. Franz 
Kwasniewski, Obornik, l. vw. Met Andreas Lazews bi, 
Gr. Siekirki, Kr. Schroda, vm. Gefr. der Reſ. Wilhelm Echel⸗ 
meyer, Weſterkappeln, Kr. Tecklenburg, vm. Gefr. der "ei. 
Eduard Konieczuy, Poſen, vm. Rei. Franz Slodzinka, 
Zielenein, Kr. Schmiegel, vm. Gefr. Walter Hum rich, Berlin. 
vm. Mei, Soboc ki, l. vw. Reſ. Pan Zborows a, 
Gar réi, Poſen, l. vw. Reſ. Paul Fiedler, Du LG 
f verw. LA 
‚ Obra, Kr. Bomſt, vm. Musk. Anton Bilon, Linde, eldartillerie-Regiment Nr. 41, Glogau. 2. Abteilung. Sf b: 
a Neutomiſchel, tot. Musk. Paul Müller, Melno, Kr. Grau- Major Hermann Eüud ius, Hildesheim, l. vw. eum, Alk! cht 


6. Komp.: Leutn. E Broderſen, Karthaus, Weſtpr., 
uitte, Flatow, Kr. Flatow, l. vw. ef. 
Karl Pawlak, Poſen, vm. Gefr. d. "Rei Konrad Wolny, 


winski, Rojow, Kr. Schildber „om. — 8. Komp.: Reſ. Ign 
Golimowski, Zegrze b. Sé, vm. Ref. Gel Ae 


bw. 
N Nr. 40, Raſtatt. 9. Komp.: Füſ. Roman 
„Cilke, Kr. Birnbaum, vm. 10. Komp.: Füſ. 
Johannes Kandulski, Schwarzhauland, Kr. Grätz, vm. Fü. 
RE Gawin, Woysk, Kr. te vw. — 11, Sun 
mur Johann Goral Kaliſchkowice⸗Kaliskie, Kr. Schild⸗ 


1. Kompagnie: Musk. Friedrich Schwanz, Stretzin, Kr. nie: Leutn. Hellmuth Weist Li 
Schlochau, tot. Musk. Karl Beier II, GT 951 SE i x ; Che T. A ne Aber 
1 „Kr. Flatow, ſchw. 
on, Rei. Eduard Fritz, Preſchen, vw. Reſ. Anguft Trinsti, 
Babenthal, Kr. Karthaus, l. vw. Vizeſeldw. Paul Wofczi⸗[Orzechomski, Wembuſch, Kr. Wreſchen, vm. Musk. Kaſimir 
kowski, Königsberg i. Pr., Kei vw. Horniſt Guftan Dre⸗ ; \ 
ber, Blonaken, Kr. Stuhm, l. vw. Musk, Michael Polit⸗[Cbwalleck, Ellguth, Kr. Roiendere, vm. Musk. Maxim. 
tows ki, Gaygremey, Kr. Strasburg, i. Weſtpr., l. vw. 2. Kom⸗ 
Pagnie: Hauptm. Hans Weidlich, Thorn, ſchwer vw. Rei. 4, k. vn. rst. Auen 8c 
nö, I. usk. Anton Zachwie ja, Siedlimowo, Kr. B d, Neiſſe, ſchw. vw. Kan. Friedrich Schirmer, Löbens⸗ 
aer Bin. Be r. Robert Herbe, Königsborn Kr. Strelno, bp. Kr. Laut VE vw. 4. Batterie: Unteroff. Eberhard von 
zn Eh n ei Samatula Dolterowo Kr. Grätz, vm. Sun Lehnhaus, Kr. Löwenberg, tot. Kan. Hermann 
; 1 Stani 5 a eg ak, Pudli fi, Kr. Goſton, vm. Ma⸗ Buckelt, Muſternick, Kr. Glogau, tot. Kan, Erich Greup⸗ 
0 n r : usk. Joſef Srankie-|ner, Liegnitz, tot. Kan. Wilhelm Karjer, Leipe, sr. Glogau, 
E? ekla, wi Schroda, |. vw. it: Ge Ge e e 8 E Su 
Infanterie⸗Regiment Nr. 132, Stra i [Mahle, Kühnau, Kr. Liegnitz, tot. ne a 
bagnie: Must Krume u, Deren oe Bee Liſſa, tot. Vizewachtm. ler Neumann, Liebenzig, Kr. 
ow. Must. Kla ck, Wienskowice, Kr. 1 l. vw. Musk. Wo- Freyſtadt, ſchw. ow. Unteroff Günther Herrmann, Nieder 
dar zz Witober, Kr. Poſen, ow. Musk Milzared, Bacharzie, Dartmann dorf Kr, Sagan schw. vw. Gefr. d Mei, Karl Rous. 
UC ĩ er ër, Sr BEE E 
Seit. Sie Szepansfi, Geet, Kr. Wirfip, ſchwer div. Must, Frulſen, ër. üben, (ën. ve. Gefr, d. Hei. Albert Fon 
a Anton AER irpe, Kr. Schmiegel, vw. 3. No m⸗ Klein derb Rt. SCH 5205 ER Vim; 1 e 17 5 
n 5 erung, schwer vw. gel d. Mei. Paul Ba u 53 1. bel Wi un Schmidt, Groß⸗Leuki, Kr. Schmie- AR ge Kon Guta Macke den KC Kr. 
Liedemeiten, Kr. Niederung, vm. Musk. Paul Kah bor, Ofolle, ot. Musk. Herma Adalbert Hadruch, Ligato, Kr. Kroloſchin, Hohenstein, k. pw. Kan, Anton Mu s, Lagowo. Kr. Kosten, ſchw. 
Ar. Schoch, 5 pw E 5 Së 7 Behn eusborf, Sowa Go Dar e | ieh I. vw. Musk. Franz dw. ` an. Mäe Sch ole, Beien, Kr, Kreuzburg, än, pw. 
land, Kr. Cgarnikau, vm. Musk. leg Anmfemgtot, Cat E Holen [. pw. Musk, Franz Ra“ Kan. 5 ih 75 SE Michael Ce 12 
ee 3 ier k, Rogazemo, Kr, Rawitie, ſchwer vw. ns Gi Se, Br. Schuet Win, bin, Rei. Über ef twaffer, 
Jufanterie- Regiment Nr. 67, Metz. J. Bataillon. 9. Komp.: [Zieli' bi ech 1 usk Theodor] Tſchopitz, Kr. Glogau, ch. dw. Rei. Oskar Haupt, Gurulſen, 
Musk. Stanislaus Goldmann, Zug Kr. Goſtyn, tot. Rt, Önejen, . ge Must. Stan p laus SEAN w. vw. Fahrer d. Rei. Erwin Häusler, 


Sat CS raehowm3dtiı, © : P f H Lat: a 
Must Soit t e Sn VVGE Dh Ti A 


Musk. Stefan Laks, Stuny, Kr. Hohenſalza, l. vw 88 * 5 f Wi t i f 
ieslaus Lewandowsky, era: Kr. de L e EE sielen, Ar. Schrimm, tot. Must Paul Kramer, Kröben, edu Diech, fe N EE Pa Aich Lë 
£ i u 


e 5 SS dns EN 
Kr. Briejen, L vw. Musk. Joſef Narosny, Schroda, tot. Lehle, Kr; 1 V 


Musk. i t e Glogau, I. vw. 

Musk Mil e Kc A 9 Kr. Koſten, l. vw. Gabe L 50 705 5. 1 . eech 5 8, 

bw. usk. ant Mos i 7 Eichberg, Kr. Bunzlau, ſchw. vw. Unteroff. Ernſt Gu e, 
Musk. Jenn e ELE e Kr. ei SE Wilſchau, Kr. Glogau, ſchw. vw. Unteroff. Fritz Sein 
Musk. Fran Bechjematt, enden, Kr. Kalte D chu A 18 Krummwohlau, Kr. Wohlau, tot. Gefr. Vinzent Przybyls ki, 
Adolf Cp often fw Cen, ck . 5 Krempin, Kr. Koſten, ſchw. vw. Gefr. Emil Kunde, Wuſter⸗ 
Franz Baczins ki, Zakſchew, Kr Jaroticin j weg Must. witz, Kr. Liſſa, tot. Kan. Eugen Allritz, Berlin, ſchw. vw. 
3 lle, Sdroje, Kr. Schwetz, I. vw Kr Must. Gefr. Guſtav SÉ ei Langerfeld, Kr. Schwelm, tot. San. 
hann Palicki, Erin, Kr. Schubin, l. vw“ 7. K Musl. Jo.] Willi Becker, Gollſchau, Kr. Goldberg, vw. Kan. Richard 
Musk. Anton inch, Poſen, tot Musk. Jaban]Glattki, Jätſchau, Kr. Glogau, I. vw. Kan. Albert Graub« 
Nowak 1, Kokorpzyn, Kr. Poſen, tot. Musk. Albert SE ner, Camberg, Kr. Limburg, ſchw. vw. Kan. Richard Hent⸗ 
dew ski, Stortus, Ar. Eulm, tot. Musk. Anton EE Kë Mittel-Herzogswaldau, Kr. Freyſtadr, ſchw. vw. Kan. 


9 i, Glisnica, Kr. Adelnau, tot. Musk. Martin Okupnick, STE e Sr Be An u 9 

1 Shan x ` „ . ` DH DH 5 H i ü * 
Reeg A ern 8 SC EE tot, usk. Stefan Bien . e e an EN ege ee 
Must, Lubwig Sniegorsti Wreſchen, (har ne "1, Sëben, ſchw. b, Kan. Paul Stadr, Berlin, Të, vw. 
wig Dana éi, Kluczewe, Kr. Schmiegel, om Mug Sud: (Kan, Arthur Frardorf, Görlitz, ſchw. ow. Tan. Stanisfans 
Jarczyniewski, Abbau Somolews \ Kr. ge e 2 Er re a mel e 
Must. Wladislaus Namwaczyt. Nochowo, Ar. Schrimm, "Lo ah Heukowo, Kr. Obornik, ſchch. vw. Kan, Kaſpar War⸗ 


- eg 1 i w ins fi, Turczyn, Kr. Schubin, in e wg kl. Berli Bayern, ſchw. vw. Kan. Wilhelm Wiel⸗ 
2 8 3 i tom: 1 „ ae 2 1 
„[Schrimm, l. vw. 9. K ena ge Must, Een N. kreis erg, ſchw. vw. Kan. Friedrich Krüger, Malchwitz, Kr. iert, 


Johann Lame k, Kniehau, Kr. Dirſchau, ſchwer vw. Musk. 

ritz Pacholke, SES Kr. Kolmar, l. vw. Gefr. Wla⸗ Musk. Kaſimir Rzetfowskl, Trzeciewnica, Kr. ck L vw ne un l ac ch ae tier, Semi 

vw. Must, Felix Wieczorek. Sieineck, Fr. Birnbaum, dét es Sie e? Ch AN Ir, Bosen 1. ve 5. SÉ KE SC F 

Ze Fb e BE Keier Ze Dep, I ae Wass edel Kap et Prufbin, Kr. gert dorf, Kr. Luben, to 
H 2 VAR EN 22 7 N 3 r . D — a 1 je li , H dÄ $ 4 9 

A ajewski II, Groß⸗Schönbrück, Kr. Graudenz, om. Poſen, l. vw. Rei. Guſtav R obt. An et ies SEET e Kr, Met 


ZE 


„ vm. Musk. Franz Blaſzkowski, Par u, Kr. Kart d 
DW Katie? Ombagnie: Must. Sek Man se, Za 

N and, Kr. Schlochau, vm. 3 i 8 

a Bee g I rnit, Woitsdorf, Kr. Ols, l. vw. ; - 
&\ J Jufauterie-Regiment Nr. 157, Brieg. 1. Bataillon, 1. Ko m⸗ SH m exlin, ſchw 2 "Të 2 an, ef 
pagnie: Musk. Wilhelm Süd, Czarnikau, l. vw. 2 Kom Steinau a. O. ſchw. vw. Kan. Bruno Taenzer, Hermsdorf 
N p BER, 0 e N 7 d. Reſ. 1 d di 11 a e SS Kr. gen. . de 5 Ch o R 
„ Jr Regiment Nr: örchin . 3. agnıe: Unteroff, Ern ulski, Wilhelms⸗ | (tut Dienſt). Kan. Wilhel ei n ho bd, & 18 . 
mie: Musk. Hartrich, Söhlde, Kr. Mariendurg, 1 vw. Musk. SC en GE 3 Hr 8 ch o ws do üben, l. 5 (tut wéih 8 Leichte N le By: 
Del. Johann Suwalski, Linsk, Kr. Schwetz, ſchwer vw. Mer. Sammeln d, Hr. . ö Kosten SC Kr. e 4 ee EE a 


Seltartillerie-Negiment Nr. 46, Wolfenbüttel, Celle. 1. Abt.] d. h. 1000 Millionen Mark forderte bie Kriegsanleihe von dem 
e: Fahrer Otto 
vw. 2. 


d Batteri 
burg, I. 


Feldartillerie⸗Regiment 


* 


Toſtmann, Bettrunn, Kr. Marien⸗ 
. Abt. Stab: Kan. Hermann Fündling, 
Schellerten, Kr. Marienburg, ſchw. vw. 


Nr. 53, Bromberg. 2. Abteilung. 


5. Batterie: Leutn. d. Reſ. Berg, l. vw. Kan. Bruno Roſen⸗ 


thal, Berlin, tot. 


Kan. Albert Richard, Nörenberg, 


Walter Wochmeiſter, Rothenhof, Kr. Ückermünde, tot. Serg. 
Erwin Abraham, Kolmar i. Pos., ſchw. vw. Vizewachtmeiſter 
SE Kontonski, Hammerftein K 

helm Bohm, Naſebaud, Kr. Neuitettin, L bw. Unteroff. 
Franz Lipinski, Libehnke, Kr. Dt.⸗Krone, ſchw. vw. Kan. 
tihard Krak, Grabowen, Kr. Goldap, 
Cichy, Grunlinde, Kr. Flatow, l. vw. Kan. Hermann Pop- 


Wi 


low, Braunsforth, Kr. Saatzig, l. vw. 


becher, Oſterwick, Kr. Konitz, ſchw. vw. Kan. Otto Janſon, 
Alt⸗Grape, Kr. Pyritz, L vw. S . 
bw. Kan. Hermann Frädke, Peterswalde, Kr. Schlochau, ſchw. 


bw. Kan. Robert Spreemann, 


L vw. — Leichte Munitionskolonne: Kan. Pau 


Pyritz, l. vw. Kan. Auguſt Stuff 


schw. bw. 


ſoldat Kar 


Wi 
Janke, 


Wojeie 


Oberleutn. 


erlin, 


Schleſ., c vw. 


Berlin, 


chw. vw. 


vn. Kan. 


vw. — SE (F) Munitionskolonne. 


mann, 3 


Bellenein, Kr, Bentſchen, tot. 
dorf, Kr. Lebus, tot. 
Schubin, vm. K 


berg, om. 


vm. Kan. 
Kan. Otto Sta 


ed 


Joſef 


Königsberg, N.⸗M., vm. 


woſzewo, 


Vizefeldw. Johann 


Kan. 9 


1 Dn 
ED HU 
mann Pa: 


‚Reinhold 
tot. 


Reſ. A d 


vw. Re 


bisher vm. 
im Lazarett. 


Schlochau, 


` e 
er Truppe wieder eingetr 
der (Scharſchneider), Op 
der Truppe wieder singetvoffen. 
Grenadier⸗Landwehr⸗Reg 
Franz Hermann E 


ſchin, vm. — 3. Komp.: 
aus Danzig, vw. und vm. 

aus Hohenſalza, vw. — 11. K 
mann aus Wonſowo, l. v 


Lolial- und Provinzialzeilung. 


ondon. 


Kr. Jarotſchin, 
Strenze, Kr. Kempen, bm. 
FJeldartillerie⸗Regiment Nr. 72, Marienwerder. Exſatzabt.: 
d Beckmann, Himmelspforten, Kr. Stade, l. 
vw. Kan. Wilhelm Bartz, Gilsk, Kr. Bromberg, l. vw. 
Reisrne-Supartillerie-Negiment 
ihael Burdelok, Antonin, Kr. Ja 
z. zik, Wielowies, Kr. St 
pagnie Nr. 1 des 


bisher pm. iſt vw. 

zollbiek, Kr. Konitz, bisher vm. 
Feſtungs⸗Maſchinengewehr⸗Abteilung Nr. 14, Metz: Rei. 

Grzybno, Kr. Schrimm, 


1814. 


ter, + Berlin. 


10. Juni 


1815). 


giment 


San. $ 


iz, Kr. Steinau a. O., vm. 
Kan. Wilhelm Lampe, Sachſen⸗ 
ax Krauſe, Joachimsdorf, Kr. 
T an. Sultan Schaar, Spittelndorf, Kr. Liegnitz, 
vm. Kan. Hermann Kindler, Magſtadt, Kr. Böslingen, vm. 
Kan, Ernſt Winkler, Tauer, Kr. Steinau m. O., vm. Kan. 
Karl Alter, Booßen, Kr. Lebus, om. Kan. Karl Otter, L 

genfeld, Kr. Oſtſternberg, vm. 
Kr. Templin, om. 
Lebus, vm. 
N.⸗M. vm. 


vm. Kan. 


Greuel, Lobſenz, Kr. 
Stöwe, Ahrensfelde bei Berlin, 


5 Beri 
Infanterie⸗Re 


alten, Re). 


Unteroff. Kurt Lunge, Königsberg, tot. 


Kr. Saaßig, tot. Kan. 


Kr. Schlochau, I. vw. Gefr. 


Kan. 


Kan. Otto Bublitz, 
ei Kr., Naugard, 


) Gutsdorf, Kr. Dramburg, 
Gefr. Emil Ponath, Stören, Kr. Dramberg, vm. 
Jeldartillerie-Regiment Nr. 56, Liſſa. Regimentsſtab: Leut⸗ 
nant d. Ek Bruno Breitter, Berlin, f. 
Runge, Prenzlau, vm. 2. % 
Otto v. Scherer, St. Blaſien (Bad.), ſchw. vw. 
d. Landw. Kurt Glaes mer, 
Paul Preſſer, Kl.⸗Peterwitz, Kr. Wohlau, l. vw. — 4. Batt.: 
Kan. Richard Reckgeh, Stradelsdorf, Kr. Freyſtadt i. Schl., tot. 
Unteroff. Ludwig Skrzypezak, Konojad, Kr. Koſten, ſchw. vw. 
Kan. Franz Sager, Zinten, Kr. Heiligenbeil, ſchw. vw. Kan. 
SR Riemer, Woritten, Kr. Allenſtein, tot. Gefr. Wilhelm 
el, Dornberg, Kr. Zerbſt, om. — 5. 


1 


Landsberg a. W., tot. Kan. 


Gefr. 
Kan. 


Kan. Wilhelm 
Kan. Paul Schniegler, Pode 

Kan. Rudolf Laahrz, Buchwerder, Kr. Friedeberg, 

Kan. Richard Grebitzki, Deutſchdorf, Kr. Schild⸗ 
Kan. Stanislaus Kuraſz, Skrzebow, Kr. Adelnau, 

Owcezarek, Kowalewek, Kr. Oſtrowo, vm. 
che, Ottorowo, Kr, Samter, pm. Kan. Max 
Schlamm, Berlin, vm. Kan. Emil Preuß 
Kan. Stanislaus Typanski, Sla⸗ 
Theophil Krowiarz, 


Nr. 13, Blaubeuren. 1. Batt.: 


5. Armeekorps, Poſen. Wehr⸗ 
. ge. Wehe. 


irſi 


en l ee 4 

r. 175, Truppenübungspla 5 
ft Landowski Kurſzin, SC) e ee 
Johann Muczinski, Oſte 
‚tt vw. Gefr. Paul Rösler, Li 
Musk. Hermann Studzinski, Landeck, Kreis 
In Franz Wroblewski, 
„iſt vw. 


r. Kon 


rwitt, Kr. Marienwerder, 


artin 


e, Kr. Schmiegel, bisher pm. iſt bei 


(ment Nr. 100. 1. Komp.: Unteroff. 
2 bp aus Tiegenhof, Kr. Marienburg, vm. Gren. 
andw. Paul Adolf Kurzman'n aus Jableno, Kr. Kroto⸗ 
Gren, d. Landw. Hugo Alfred Braatz 
Gren. Woldemar Walter Mielke 
dee Gren. d. Landw. Joſef Krys⸗ 


Poſen, den 21. September. 


f Geſchichts⸗ Kalender. 
Dienstag, 22. September. 1791. 


A. W. 
1814. d 


1826, 


1835. Leopold, Fürſt zu 


didat für 


eler, preuß. Juſtizminiſt 
tag (3 


Politiker 


aki, franz. 
dienſtvoller Geſang 


Kettner, 
Möckern, 


Mit zwei erfreuli 


erfolgen aus dem Gro 
Kriegsſchauplatze das 
dem Angriff gegen un 
daß der Angrif 
bereitet iſt, daß 
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lichen 


chen Nachrichten überraſchke uns 
am Sonntag der Draht: einmal mit den . ech Ze 
ßen Hauptquartier: daß auf dem weſtlichen 
engliſchefranzöſiſche Heer aus 
ſer Heer in die Verteidigung gedrängt, 
T gegen die Sperrfortlinie ſüdlich Verdun vor⸗ 
et iſt im Elſaß unſere Truppen den franzöſiſchen dicht 
gegenüberſtehen, demnach auch hier bald eine größere Schlacht zu 
d ch daß auf dem öſtlichen Kriege 
ſchauplatze die vierte finn ländiſche Schützenbri⸗ 
gade bei Auguſtow von unſeren braven Truppen geſchlagen 
ſamer aber als dieſe glänzenden Waffenerfolge 
u die ſich den bisherigen würdig anzeihen, iſt das 
über Erwarten herrliche Ergebnis der Kriegsan⸗ 
leihe, die nach den bisher vorliegenden einſtweiligen Schätzun⸗ 
gen 4% mal überzeichnet worden iſt. Das iſt ein Erfolg 
ſo glänzend ſchön, ſo herrlich, wie ihn der größte Optimiſt in 
feinen ſchönſten Träumen nicht, erwartet hat, ein Erfolg, in dem 
das ganze deutſche Volk wieder einmal fo unzweideutig 
bewieſen hat, daß es hinter dem Kaiſer in dem uns aufgedrun⸗ 
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genen Kampfe gegen die Feinde ringsum ſteht. Eine Milliarde, 


liche Familie bei ihrer wiederholten Anweſenheit ſich die Herzen 


— Voſener Cageblatt. a 

worben haben. Das wird den Lieben daheim gewiß ein großer 
Troſt in dem Schmerze über den Abſchied von ihren Söhnen 
ſein, mit denen ein Stück ihres Herzens in das Feld zog, um für 
des Vaterlandes Ehre zu kämpfen, und wenn es ſein muß, auch 
zu ſterben. ub 


Poſener Ritter des Eiſernen Kreuzes. 

Der bisherige Intendant unſeres V. Armeekorps, der mit Beginn 
des Krieges zum Armee⸗Intendanten ernannt wurde, Wirklicher Geh. 
Kriegsrat Dr. Kanzki iſt durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes aus⸗ 
gezeichnet worden. Der in unſerer Stadt rühmlichſt bekannte Herren⸗ 
reiter Leutnant v. S ch midt- Pauli vom Reg. Königs⸗Jäger z. Pf. Nr. 1 
wurde zum Oberleutnant befördert und erhielt in Anerkennung ſeiner 
vorzüglichen Patrouillenritte ebenfalls das Eiſerne Kreuz. Ferner 
wurde der Leutnant Balan vom Kleiſt⸗Grenadier⸗Regt. Nr. 6, 
Sohn unſeres Konſiſtorialpräſidenten, ebenfalls mit dem Eiſernen 
Kreuz ausgezeichnet. Ebenſo hat der Direktor der Norddeutſchen 
Kreditanſtalt Schleif das Eiſerne Kreuz erhalten. 


Vollverſammlung der Provinzial⸗Hülfskaſſe 

Am vergangenen Freitag hielt die Direktion der Pro⸗ 
vinzial-Hülfskaſſe für die Provinz Poſen im Provinzial⸗Stände⸗ 
hauſe unter dem Vorſitz des Landeshauptmanns von Heyking 


eine Vollverſammlung ab. 

Es wurde zunächſt die Beteiligung der Provinzial Hülfskaſſe 
an der Zeichnung auf die Kriegsanleihe in Höhe eines Nenn⸗ 
wertes Don einer Million Mark beſchloſſen. odann wurde über die 
Beleihung von Grundſchuld⸗ und Hypotheken⸗ 
briefen beraten und dieſerhalb folgender Beſchluß gefaßt: 

a) Die Beleihung von Grundſchuld⸗ oder Hypothekenbriefen nach 
Maßgabe des § 7 II Ziffer 2 des revidierten Statuts der Provinzial⸗ 
SE kann angeſichts des beſonderen, durch die Zeitverhältniſſe 
hervorgerufenen Bedürfniſſes aufgenommen werden. Dazu wird bis 
auf weiteres ½ Million 4 prozentiger Poſener Provinzialanleiheſcheine 
zur Verfügung geſtellt, die den öffentlichen Darlehnskaſſen zum Zwecke 
der Lombardierung für den Darlehnsnehmer ausgehändigt werden. 
Die Rückzahlung der Darlehne erfolgt ebenfalls in 4 prozentigen 
Provinzialanleiheſcheinen. R 

b) Da die Sicherſtellung bei Grundſchuld⸗ und Hypotheken⸗ 
beleihungen in gleicher Weiſe wie bei Grundſtücksbeleihungen verlangt 
werden muß, ſind die Unterlagen, welche die gegenwärtige Beſchaffen⸗ 
heit und Belaſtung des Grundſtücks, auf dem die zu beleihende Hypo⸗ 
thek oder Grundschuld eingetragen iſt, ergeben, in gleicher Weiſe einzu⸗ 
fordern, wie das bei Grundſtücksbeleihungen geſchieht. . 

el Die oberſte Grenze der Hypothek⸗ oder Grundſchuldbeleihune 
wird auf 50 Prozent des Hypothekenbetrages ſeſtgeſetzt, ſoweit er nach 
§ 7 Ziffer III Nr. 1 des revidierten Statuts der Provinzial⸗Hülfskaſſe 
zuläſſig erſcheint. Jedoch ſollen Darlehen über 6000 Mark für eine 
einzelne Hypothekenbeleihung nicht gewährt werden. SS 

d) Innerhalb dieſer Grenze wird die Beleihung gemäß § 29 des 
revidierten Statuts durch gemeinſame und übereinſtimmende Ent⸗ 
ſcheidung des Vorſitzenden und des Syndikus ausgeſprochen. Iſt ein 
Einverſtändnis nicht zu erzielen, ſo gilt die niedrigere Bewilligung, 
um den durch die ſonſt erforderliche Entſcheidung des Plenums ent⸗ 
ſtehenden Zeitverluſt zu vermeiden. f d 

e) Der Zinsfuß für die Hypotheken⸗ und Grundſchuldbeleihung 
wird bis auf weiteres auf 5 Prozent des Nennwerts der als Darlehn 
hingegebenen 4 prozentigen Poſener Provinzialanleiheſcheine ſeſtgeſetzt 
vorbehaltlich der Genehmigung des Oberpräſidenten gemäß 8 3 des 
revidierten Statuts der Provinzial⸗Hülfskaſſe. 

f) Die Abtretung der zu beleihenden Hypothek oder Grundſchuld 
an die Provinzial⸗Hülfskaſſe muß in der zur Eintragung im 
Grundbuch erforderlichen 7 geſchehen. Von der Eintragung 
der Abtretung im Grundbuch darf nur abgeſehen werden, wenn 
die Grundbuchämter verpflichtet werden, auf Anmeldung der Darlehen 
zu den Grundakten die an eingetragene Gläubiger vorgeſchriebenen 
Nachrichten zu erteilen. Bei Rückzahlung des Darlehens tritt die 
Provinzial⸗Hülfskaſſe die Hypothek oder Grundſchuld an den Darlehns⸗ 


nehmer ab. ; S 
g) Gebühren für die Vermittelung von Hypothekenbeleihungen 


werden nicht gewährt. Sämtliche Koſten der Lombardierung der 
Provinzialanleiheſcheine der Abtretung und Rückabtretung der Hypo⸗ 
theken und Grundſchulden trägt der Dahrlehnsnehmer. 
Die Unterſtützung der Familien eingezogener 
landwirtſchaftlicher Arbeiter. 
Von einem Großgrundbeſitzer unſerer Provinz geht uns 
folgende Anregung zu: 

In dankenswerter Weiſe ſorgt der Staat für die bedürftigen 
Familienangehörigen der im Felde ſtehenden Wehrmänner. Nun⸗ 
mehr ſollen die Unterſtützungen auch auf die landwirtſchaftlichen 
Arbeiter ausgedehnt werden. 

Hierzu möchte ich folgendes bemerken: Sämtliche Erwerbs— 
ſtände: Industrie, Gewerbe, Handel und Bankweſen, leiden unter 
dem Kriegszuſtande ſchwer. Die Betriebe find zum Teil einge- 
ſtellt, zum Teil erheblich eingeſchränkt. Selbſtverſtändlich iſt auch 
die Arbeiterſchaft entſprechend in Mitleidenſchaft gezogen worden. 

Im Gegenſatz hierzu ſteht die Landwirtſchaft. Ihre Erzeug⸗ 
niſſ ſind ſehr begehrt und die Preiſe ſchnellen infolge mangelnder 
Zufuhr vom Auslande in die Höhe. Von einem Notſtande auf 
dem Lande kann alſo nicht die Rede ſein. 

Ich halte es unter dieſen Umſtänden für ein nobile offizium 
der Landwirtſchaft, daß ſie dem Staate die Sorge 
für die Familien angehörigen der landwirt⸗ 
ſchaftlichen Wehrmänner abnimmt und die 3616. 
wendigen Unterſtützungen ſelbſt hergibt. 

Ich würde es für angemeſſen halten, den Familien, denen der 
Ernährer, gleichzeitig aber auch der Hauptverzehrer, fehlt, je nach 
Bedürftigkeit und Kinderanzahl bis zu zwei Drittel der Bezüge 
an Lohn und Deputat zu gewähren. * 

Es müßte allerdings im Auge behalten werden, daß man ſich 
durch Gewährung allzu reichlicher Unterſtützung nicht der Ar 
beitskraft der Frauen und der herangewachſenen Kinder, deren 
wir in dieſer ſchweren Zeit bedürfen, wenn wir für die Ernäh— 
rung unſeres Volkes ſorgen ſollen, denn es iſt zurGenüge bekannt, daß 
auch die Landwirtſchaft ſich dadurch in eine ſehr ſchwierige Lage 
verſetzt ſieht, daß ſie die Arbeitskräfte und Betriebsmittel in 
außerordentlich großer Menge der Heeresverwaltung hat zur Vers 
fügung ſtellen müſſen. Iffland, Ifflandsheim. 


Patriotiſches Konzert im Zoologiſchen Garten. 
Der Gauverband Poſen des Provinzial⸗Sänger⸗ 
bundes gab am Sonntage ein von echt vaterländiſchem Geiſte ge⸗ 
tragenes Konzert, das trotz der häufigen Regenſchauer ſehr gut beſucht 
war. Der Saal dient unſeren Vaterlandsverteldigern zum Obdach, 
die vielen Beſucher waren daher auf den Garten angewieſen und 


deutſchen Volke, und zur Hergabe von 4200 Millionen hat ſich 
dieſes nach den einſtweiligen Schätzungen bereit erklärt. Cs iſt 
jedoch anzunehmen, daß die Zeichnungen den 5 Milliarden gleich 
kommen werden, die das reiche Frankreich nach dem Kriege von 
1870/71 als Kriegsentſchädigung an Deutſchland zahlen mußte, 
zu deren Aufbringung Frankreich damals trotz der Unterſtützung 
durch das Ausland, beſonders ſeines jetzigen lieben freundwilligen 
Verbündeten, unſeres „lieben“ engliſchen Vetters über drei Jahre 
gebrauchte und ſo gezwungen war, die deutſche Beſatzung in 
ſeinen Feſtungen, beſonders in dem jetzt ſo heiß umſtrittenen 
Verdun zu dulden. Wahrlich das deutſche Volk hat mit dieſer 
glänzenden Überzeichnung der Kriegsanleihe ſelnem Vertrauen 
zum Kaiſer und feinem wackeren Heere den offenkundigſten Aus⸗ 
druck verliehen und gezeigt, daß es hinter unſeren Truppen, die 
auf den Schlachtfeldern ihr Herzblut gern und freudig in die 
Schanze ſchlagen, an Opferwilligkeit nicht zurückſteht. Das bert, 
liche Ergebnis der Kriegsanleihe dürfte unſeren Feinden eine 
wohltuende Ernüchterung bereiten! Hatten doch unſere Gegner, 
beſonders unſere lieben Vettern jenſeits des Kanals, der Welt 
prahleriſch prophezeit, daß unſere Milliardenanleihe, bei der 
Deutſchland ganz allein auf ſich ſelbſt angewieſen war, ein böſes 
Fiasko erleben würde. Man rechnete damit um ſo ſicherer, als 
eg Waffenerfolge unſerer Feinde in jeder Beziehung verſagt 
atten. 

Das glänzende Ergebnis der Milliardenzeichnung kommt 
mindeſtens dem Siege in mehreren großen Schlachten gleich und 
dürfte unſeren Gegnern ganz gehörig auf die Nerven fallen. 
Es iſt eine Folge der gewaltigen Waffenerfolge der deutſchen 
Truppen, die das deutſche Volk, hoch und niedrig, reich und arm, 
mit dem ſchönen Gedanken erfüllten, daß nun auch jeder nach 
ſeinem Vermögen dazu beiftenern wollte, dem Kaiſer die weiteren 
Mittel zur glanzvollen Weiterführung des Krieges zu liefern. 
Mit aufrichtiger Genugtuung konnten wir bererts am Sonntag 
die freudige Mitteilung machen, daß ſich die Zeichnungen bei der 
Poſener Reichsbankhauptſtelle auf mehr als 25 Mil- 
lionen Mark bezifferten. Was aber dieſe großartige Summe noch ſo 
ganz beſonders wertvoll macht, iſt die Tatſache, daß in ihr neben 
den großen Beträgen der Beſitzenden auch die zahlreichen beichei- 
denen Beträge des kleinen Mannes enthalten ſind, der ſeine 
Sparkaſſenbeträge, die ſauren Sparpfennige ſeines Fleißes, auf 
dem Altare des Vaterlandes darbrachte. Und wie in unſerer 
Stadt, jo konnte man in unſerer ganzen Provinz, ja im ganzen 
Deutſchen Reiche die erhebende Wahrnehmung machen, daß jeder⸗ 
mann es als vaterländiſche Pflicht betrachtete, dem Rufe: „Zeichnet 
die Kriegsanleihe“ Folge zu leiſten. Wahrlich, das deutſche Volk 
hat in ſeiner Geſamtheit mit der bisher noch niemals in der 
Kriegsgeſchichte erlebten geradezu erdrückenden Überzeichnung der 
Kriegsanleihe einen herrlichen Sieg über alle ſeine Feinde davon⸗ 
getragen, und der 19. September 1914 wird einer der gewaltigſten 
Markſteine in dem an herrlichen deutſchen Erfolgen ſo reichen 
Weltkriege bleiben! 

Über den kriegeriſchen Ereigniſſen, die in bunter Reihen⸗ 
folge einander ablöſen, war es von dieſem und jenem vergeſſen 
worden, daß die Kronprinzeſſin am geſtrigen Tage ihren 
28. Geburtstag beging, diesmal wohl zum erſten Male ſeit 
ihrer überaus glücklichen neunjährigen Ehe mit dem Thronerben 
des Deutſchen Reiches, getrennt von ihrem Gatten, und daß ihr 
zu Ehren geſtern alle öffentlichen und zahlreiche Privathäuſer 
Flaggenſchmuck angelegt hatten. Das deutſche Volk verehrt in 
der Kronprinzeſſin Ceeilie die liebreizende Gattin unſeres ſich 
allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Kronprinzen, der jetzt auf 
dem weſtlichen Kriegsſchauplatze Siegeslorbeeren an die Fahnen 
der ihm unterſtellten Regimenter knüpft; es ſieht in ihr die "är, 
ſorgliche Mutter der vier ſtattlichen Prinzen; die edle Frau, die 
gerade jetzt in der Kriegszeit ſchon ſo oft herrliche Proben ihres 
echtdeutſchen Herzens gegeben, die ausziehenden Truppen durch 
freundlichen Zuſpruch beglückt und die verwundeten Krieger durch 
Troſtworte aufgerichtet hat. Deshalb fliegen ihr die Herzen des 
deutſchen Volkes im Sturme zu, und wir find gewiß, daß io 
mancher deutſche Mann und ſo manche deutſche Frau geſtern in 
ihre Gebete für den Schutz der Lieben im Feindeslande, auch ein 
ſolches für die Kronprinzeſſin und für den Schutz ihres Gatten 
und feiner glücklichen Heimkehr aus dem Kriege mit eingefloch⸗ 
ten hat. Namentlich aus unſerer Oſtmark dürfte geſtern ſolche 
Fürbitte zu Gottes Gnadenthron um ſeinen Segen für das 
Kronprinzenpaar emporgedrungen ſein, in der ja die kronprinz⸗ 


der Bewohner, groß und klein, hoch und niedrig, im Sturme er- 
obert hat. 

Wir wieſen bereits vor einiger Zeit darauf hin, daß der 
gegenwärtige Krieg der ſchon ſehr zuſammengeſchmolzenen Zahl 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes aus dem deutſch— 
franzöſiſchenKriege eine ſtattliche Anzahl neuer Kameraden bringen 
wird, die den herrlichſten Schmuck des Kriegers durch beſonders 
wackeres Verhalten vor dem Feinde ſich erwarben. Die man— 
nigfachen herzerhebenden Nachrichten von dem heldenmütigen 
Verhalten der Regimenter unſeres wackeren fünften Armee— 
korps, deſſen Kommandierender General, Exzellenz v. Strantz, 
bekanntlich vor kurzem durch die Verleihung des Eiſernen Gren, 
zes erſter Klaſſe für ſeine ausgezeichnete Heerführung die Aller— 
höchſte Anerkennung fand, nährten in uns die Überzeugung, daß 
viele Krieger unſeres Korps mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt 
bei der Beendigung des Krieges in die oſtmärkiſche Heimat zur 
rückkehren würden. Schon wiederholt konnten wir von Ver— 
leihungen dieſes ſchönſten kriegeriſchen Schmudes an Offiziere 
unſeres Armeekorps berichten. Neuerdings erfahren wir wei 
ter, daß u. a. der bisherige Intendant unſeres Korps, Wirkl. 
Geh. Kriegsrat Dr. Kanz ki, ferner der bekannte Pofener Her— 
renreiter unſeres Königsjägerregiments v. Schmidt⸗Pauli, 
der außerdem noch für vorzügliche Patrouillenführung zum Ober: 
leutnant befördert wurde, und der Sohn unſeres Konſiſtorial⸗ 
präſidenten, Leutnant Balan vom Kleiſt⸗Grenadier-Regiment 
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet wurden 
Unſer Herz hebt ſich vor Freude beim Anblick der verſchiedenen 
Offiziere, die wir in Melen Tagen mit dem Eiſernen Kreuz op, d e 9 En STE was 5 t das dichte 
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Unſerer Vollsfunit, deren ſchönſte Blüten unſer Kaiſer zuſammen⸗ 
ſtellen ließ in dem großartigſten Liederbuche, das keine Nation ſonſt 
beſitzt, in dem „Kaiſerliederbuche“. Unſere Männerchöre find es, die 
jedes patriotiſche Feſt mit ihrem Sang verſchönen, die ihr reichlich 
Scherflein dazu beitragen, daß in Friedens jahren der das Volk zu⸗ 
ſammenhaltende vaterländiſche Geiſt wach bleibt, die mit dem Liede 
die großen Zeiten, 
reicher iſt als alle 
Galt unter Kämpfen doch ſtets der Freiheit. 
der Abwehr von Angriffen, den Verſuchen unſerer Feinde. uns 
unter ihr Joch zu beugen. Und dieſer Geiſt der Freiheitskämpfe. der 
Einigungskämpfe, nie aus Eroberungsſucht von uns entfacht, tritt in 
dem deutſchen Liede zutage, das uns die Korſenzeit und die Einigung 
aller deutſchen Volksſtämme naheführt. Reichardts Vertonung der 
Worte Ernſt Moritz Arndts „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“, 
Kreutzers Uhlandlied „Dir möcht ich dieſe Lieder weihen“, Webers 


an denen 


die Erinnerung erhalten an 
Völker um 


das deutſche Volk anderen 


uns herum. 


Körnerlied „Du Schwert an meiner Linken“, das herzerhebende 
„Gelübde“ („Ich hab mich ergeben mit Herz und mit 


Hand“) und das weihevolle Dankgebet in Kremſers Faſſung „Wir 
treten zum Beten“, das ſind Geſänge, die der Stimmung unſerer 
Tage auf das Großartigſte Rechnung tragen. Nicht minder die 
prächtige Chorballade Karl Hennigs „Die Königseiche“, ein Zollern⸗ 
ſang, zwar wenig bekannt noch, aber würdig der Aufnahme in ein neues 
Kaiſerliederbuch. Dieſe Geſänge, unter der Leitung des Liedermeiſters der 
Poſ. Volksliedertafel O. Dittrich (des 2: Liedermeiſters des Gauverbandes 
und des 1 i a ne fanden in ihrer aus⸗ 
gezeichneten und begeiſterten Wiedergabe den reichſten Beifall. An⸗ 
knüpfend an das Winiederländifche Dankgebet hielt der Vorſitzende 
des Gauverbandes, Profeſſor Redlich eine von vaterländiſchem Geiſte 
getragene Anſprache, die in das brauſend aufgenommene Kaiſerhoch 
ausklang. Der allgemeine Geſaug des „Heil Dir im Siegerkranz“, 
der „Wacht am Rhein“ und des „Deutſchland, Deutſchland über alles“ 
gab den Ausklang der patriotiſchen Feierſtunde. Bei den wieder be⸗ 
ginnenden Weiſen der Militärkapelle blieben aber noch Viele in dem 
Garten, bis die Stunde des Zapfenſtreichs kam. A. H. 


ib Auf dem Felde der Ehre gefallen iſt am 29. Auguſt, zwei 
Tage nach ſeinem Bruder Hermann, der Leutnant d. Reſ. im 
42. Infanterie⸗Regiment, zuletzt Gerichts⸗Referendar in Poſen, Fritz 
won Nathuſius. 

x Auf der Straße erſtochen wurde heut gegen Mitternacht in 
der Hedwigſtraße ein Königsjäger durch mehrere Stiche mit einem 
Seitengewehr. Als Täter wurden zwei hier in Quartier liegende 
Angehörige eines auswärtigen Regiments vom Tatorte weg verhaftet. 
Dem höchſt beklagenswer en Vorgange ſcheint eine Reiberei voran⸗ 
gegangen zu ſein. Der hauptſächlich Verdächtige, mit deſſen Seitengewehr 
der Todesſtoß geführt worden iſt, war etwas angetrunken, behauptete 
jedoch bei ſeiner ſofortigen Vernehmung von dem Vorgange nichts zu 
wiſſen. Das Blut, das ſich am Seitengewehr vorfand, ſpricht jedoch für 
eine Täterſchaft. Der Königsjäger verſtarb kurze Zeit, nachdem er ge⸗ 
ſtochen worden war, in den Armen eines zufällig vorübergehenden Feld⸗ 
webels. Der traurige Vorgang hatte eine große Menſchenmenge herbei⸗ 
gelockt. : 

X Die öffentlichen Pockenſchutzimpfungen an den bekanntgege⸗ 
benen Stellen erfolgen, wie zur Beſeitigung auftauchender Zweifel 
nochmals mitgeteilt ſei, völlig unentgeltlich. 

x Die Herbſtferien beginnen in ſämtlichen Schulen am 
Mittwoch, 30. September, und dauern bis Montag, 12. Oktober, ſo 


— En 


Bekanntmachung. 


Von der Bevölkerung werden noch immer wieder Ein⸗ 
gaben an das General⸗Kommando des V. Armee⸗Korps 
gerichtet, das ſich im Felde befindet. Dies iſt eine Beläſti⸗ 
gung der im Felde ſtehenden Truppe und verzögert die Er⸗ 
ledigung der Anträge. 

Ich weiſe darauf hin, daß alle 
Kommando des Korpsbezirks beſtimmten Eingaben und Geſuche 
an das ſlellverkretkende General⸗Kommando V. Armee⸗ 
Korps in Poſen zu richten ſind. 


Poſen, den 21. September 1914. 
Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


von dem Kneſebeck. 


für das General⸗ 


(8087 


Familiennachrichten 
(aus anderen Zeitungen zuſammengeſtellt). 


Verlobt: Frl. Paula Gotſch mit Torpedo⸗Ingenieur Alfred von Eſſen, 
Schilkſee⸗Friedrichsort. Frl. Ilſe Stoeckert mit Dr. phil. Hans Gentzke, 
Landsberg a. W. Frl. Charlotte Faltin mit Gerichtsaſſeſſor Friedrich 
Wilhelm Nowka, Berlin. 


Vermählt: Oberleutnant u. Batterie⸗Führer Carl von Roſenberg mit 
Frl. Erna Dewitt, Grünau i. Mark. Dr. phil. Teodor Lockemann mit 
Frl. Eliſabeth Radeck, Mühle Hollenſtedt bei Northeim. Gerichtsaſſeſſor 
Ernſt Auguſt Maßmann mit Frl. Dorothee Deiters, Potsdam. Dr. jur. 
Rudolf Dührßen mit Frl. Elfriede Brandt, Berlin. 


Geboren: 1 Sohn: Hauptmann und Adjutant Magener, Metz. 
Kapitänleutnant W. Mallinkrodt, Kiel. 1 Tochter: Dr. med. Zimball, 
Berlin, Apothekenbeſitzer O. Buſch, Kolberg. 


Geſtorben: Landrat Otto Wilhelm von der Beck, Züllichau. Leutnant 
Hans Graf von der Goltz; Leutnant Helmut von Frankenberg und 
Kudwigsdorf, Berlin. 
Schwerin i. M. Major und Bataillonskommandeur Hans Hartnack. 
Hauptmann Otto von Borries, Hildesheim. Hauptmann Erwin 
v. Brandt. Hauptmann Alfred Stieler von Heydekampf, Braunſchweig. 
Hauptmann Bruno Triebel, Merſeburg. Hauptmann und Kompagnie⸗ 


Chef Heinz von Franſecky. Leutnant Veit Freiherr von Seckendorff, 


Kiel. Leutnant Joachim von Arnim, Berlin, Leutnant Gerd Meyer, 
Halle a. S. Oberleutnant Viktor Freiherr von Grotthus, Charlotten⸗ 


burg. Oberleutnant und Adjutant Herbert von Gentil de Lavallade, 


Dresden. Oberleutnent Wolfgang von Zizewitz. Hauptmann und 
Komp.⸗Chef Udo von Henning auf Schönhof. Leutnant d. R. Dr. Paul 
Schmiedeberg, Ohlau. Hauptmann Arthur Lange, Offenburg. Leutnant 
Werner Steig, Gatow a. H. Forſtaſſ. Leutnant d. R. Walter Kuhk, Goslar. 
Leutnant Werner Blaßmann, Dresden. Leutnant der Reſ. Dr. phil. 
Bernhard Hagedorn, Aurich. Leutnant d. R. Referendar Georg Buſſe, 
Berlin. Leutnant der Reſ. Carl Strunkmann, Bielefeld. Kammerge⸗ 
richtsaſſeſſor Leutnant der Reſ. Kurt Mürbe, Berlin. Leutnant Ernſt 
Ludwig v. Friedrich, Berlin. Leutnant d. Reſ. Dr. phil. Adolf Kraemer, 


Wannſee b. Berlin. Leutnant Ernſt Nöldechen, Heumar b. Cöln. Oberſt] 


und Kommandeur Ludwig Wilhelm, Frankfurt a. M. Major Carl 
Seelemann, Mainz. Leutnant d. R. Felſx Engelsleben, Berlin. Ober⸗ 
leutnant d. Reſ. Staatsanwalt Lüder Auguſt Allers, Charlottenburg. 
Fähnrich Alfred Voigt, Plauen i. V. Gerichtsrefrendar Vizefeldwebel 
d. R. Hans Paffenheim, Memel. Landrichter Fürbringer, Leutnant d. R. 
Berlin. Leutnant Wilhelm Mielke, Gartz a. Oder. Oberlehrer Fritz 
Wenzel, Leutnant d. Reſ. Berlin. Leutnant Guſtav Lehne, Berlin. 
Leutnant Erich Ahner, Berlin. Königl. Hauptmann d. Nef. Friedrich 
Pfannſchmidt, Einjähriger Unteroffizier J. Haberſtock, Berlin. Leutnant 
Heinz Refardt, Dom. Bachſtedt. Leutnant Bernhard Brandin, Berlin. 
Leutnant d. Ref, Kurt von König, Berlin. Oberleutnant Egon Behn, 


Schleswig. Hauptmann Kurt Barchewitz, Neiſſe. Königl. Hauptmann]! N 


u. Komp.⸗Chef Oskar Schütte, Breslau. 


Leutnant und Adjutant Hartwig von © 


— Voſener Tageblatt. > 
daß der Unterricht am Dienstag, 13. Oktober, wieder aufgenommen 
wird. 

# Reifeprüfung im Mariengymnaſium. Am Sonnadend be 

ſtanden die Oberprimaner Do m zal, Fiebig, Roſzak, 
Schmidt, Smolinski und Wofcieſzyk das Abiturienten⸗ 
examen. Schmidt wurde von der mündlichen Prüfung befreit. 
i Der Vorſtand des Sentſchen Wahlfahrtsbundes hat bes 
ſchloſſen, je 100 M. dem Roten Kreuz und für die Kriegsgeſchädigten 
in Oſtpreüßen zu überweiſen. Es ijt ferner beſchlsſſen worden, für 
die Kriegsanleihe 30 000 M. zu zeichnen. 

p. Ein „ In der verfloſſenen Nacht gegen 
12 Uhr fuhr an der Ecke Wilhelmstraße und Wilhelmplatz ein Kraft⸗ 
wagen infolge Verſagens der Steuerung in die Anlagen der Wilhelm⸗ 
ſtraße hinein und beſchädigte die Umwäbrung und einen Baum. Der 
Kraftwagen wurde ebenfalls ſtark beſchädigt; Perſonen ſind nicht 
verletzt worden. 

pP. Zum Verbinden in das Stadtkrankenhaus gebracht wurde 
geſtern vormittag um 7¼ Uhr eine Frau, die auf dem Alten Markt 
von Krämpfen befallen worden war und ſich beim Fall eine Ver⸗ 
letzung am Kopfe zugezogen hatte. 

P. Zuſammenſtoß. An der Ecke der St. Martin⸗ und Vikkoria⸗ 
firaße ſtieß Sonnabend vormittaß gegen 10½ Uhr ein Automobil mit 
einem Straßenbahnwagen zujammen, wobei das erſtere leicht beſchä⸗ 
digt wurde. Perſonen find nicht verletzt werden. 

p. Feſtgenommen wurden: ein Betrunkener; ein e 
wegen Lärmens; ein Hafenarbeiter wegen Zechprellerei; zwei Be⸗ 
trunkene, eine Dirne wegen Unhertreibens, ein Schriftſetzer wegen 
verſuchten Straßenraubes. 

X Der Waſſerſtand der Warthe betrug hier heute früh 
— MIO Meter gegen — 9,16 Meter geſtern früh. 

— ä ———— 


& Filehne, 20. September. Kaufmann Karl Poet ter ſtarb 
geſtern an einem Schlaganfall. Er feierte erſt voriges Jahr das 
25jährige Beſtehen feines umfangreichen Geſchäfts, war Mitglied des 
Magiſtrats und des Kreisausſchuſſes. \ 

* Zülichan, 18. September, Der bisherige Landrat des Kreifes 
Züllichau⸗Schwiebus von Bed, der vor kurzem durch das Staats⸗ 
miniſterium in den einſtweiligen Ruheſtand e 5 worden war, iſt 
geſtern infolge eines Unglücksfalls geſtorben. Er begab ſich am Nach⸗ 
mittag zu Pferde von Langmeil nach Züllichau. In der Stadt ſtürzte 
das Pferd, warf den Reiter ab und ſchleifte ihn eine Strecke mit ſich 
fort. Im Krankenhaus, wohin er gebracht worden war, iſt der Ver⸗ 
unglüdte feinen Verletzungen erlegen. 


Handel, Gewerbe und Verkehr. 


Von der Berliner Börſe. 

Berlin, 21. September. In Einwirkung der hohen jüdiſchen 
Feiertage (Neujahr) wieſen die Börſenräume heute nur ganz geringen 
Beſuch auf. Den Hauptgeſprächsſtoff lieferte der glänzende Erfolg 
der Zeichnung auf die Kriegsanleihen. In ausländiſchen 
Banknoten und Sorten war. Der Umſatz im freien Verkehr belang⸗ 
los. Tägliches Geld war zu 2—2½ Prozent zu haben. 

— —— ann — — 


Poſener Viehmarkt. 

Poſen, 21. September. [Städtiſcher Viehhof.] Es waren aufge 

trieben: 15 Rinder, 207 Schweine, 8 Kälber, 4 Schafe, — Ziegen, 
— Ferkel; zuſammen 234 Tiere. 

Es wurden gezahlt für 50 Kilogr. Lebendgewicht bei: I. Nindern: 

N. Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Ochſen (Stiere) höchſten 


Lelopoſt⸗ Abonnements 


Poſt⸗ Abonnenten 


önnen die Nachſendung ins Feld bei demjenigen 
Poftamt gegen Zahlung der Amſchlaggebühr von 
40 Pfennig für den Monat erwirken, bei dem 
die Zeitung ſeinerzeit beſtellt worden iſt. 


Alle Helopoſtämter 


nehmen neue Abonnements auf unſere Zeitung entgegen. 
Diefelben können ſowohl vom Empfänger ig beim 


nächſten Felöͤpoſtamte, als auch von den Angehörigen 
unſerer Krieger ſowie von jedermann für im Felde 
Stehende beſtellt werden. 


In letzterem Falle kann die Beſtellung 
an jedem Zeitungs⸗Poſtſchalter erfolgen. 


Als Areſſe iſt anzugeben: 


vor⸗ und Zuname, dienſtgrad, Kompagnie, Regiment, Brigade, 
Divifion, Armeekorps. Beſtimmungsort iſt nicht zu nennen. 


Die Geſchäſtsſtelle 
poſen W 3, Schließfach 1012. 


Rheinisch- Westfälische 
Boden- Credit. Bank, Cöln. 


Am 12. März und 20. Mai a. e. haben Verlosungen statt- 


efunden unserer: 


Y% auf den 1. Oktober ms 


von der Bank bezogen werden. [2180 


mung Iddi 
zur Lieferung November Dezember zu kaufen gesucht, 
| Angebote frei Station Krotoschin an 


Floekenfabrik Krotoschin. 


un 
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Schlachtwerts, die nicht gezogen haben, —, —, b) vollfleiſchige, ausge⸗ 
mäſtete Ochſen (Stiere) von 4—7 Jahren — . —, c) junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete —. — d) mäßig genährte 
junge, gut genährte ältere —, — Mark. B. Bullen: a) vollfleiſchige. 
ausgewaächſeue, höchſten Schlachtwerts —. —, b) vollfleiſchige, jüngere 
—. — e) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 36—39 
Mark. C. Färſen und Kühe: a) vollſteiſchige,ausgemäſtete Färſen, 
höchſten Schlachtwerts — , —, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe 

ͤchſten Schlachtwerts bis zu 7 Jahren — , —, e) ältere, ausgemäſtete 
ühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 36—42, d 
mäßig genährte Kühe und Färſen 30—35, e) gering genährte Kühe und 
Färſen 20—22 Mark. D. Gering genährtes Jungvieh 
(Freſſer) —. — Mark. II. Kälbern: a) Doppellender feinſter Maſt 
—. —,. DI feinfte Maſtkälber — , —, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saug⸗ 
kälber 46 — 48, d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 40—44 e) geringe 
Saugkälber 34—38 Mark. III. Schafen: A. Stallmaſtſchafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel — . — b) ältere Maſt⸗ 
Bommel geringe Maſtlämmer und gut genährte junge Schafe —, —, 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) —, — Mark. — 
B. Weidmaſtſchafe: a) Maſtlämmer — . —, b) geringe Lämmer 
und Schafe —, — Mark. II. Schweinen: a) Fettſchweine über 3 Ztr. 
Lebendgewicht —  — b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgew. 
46—48, c) vollfleiſchige von 200—240 Pfd. Lebendgewicht 45—47, d 
vollfleiſchige von 160—200 Pfd. Lebendgewicht 40—44, e) fleiſchige 
Schweine unter 160 Pfd. 36—39 M., D unreine Sauen und geſchnitten 
Eber 38—44 Mk. — Milchkühen für Stück L Qual. — bis —, II. Qua⸗ 
lität — bis — Mark, III. Qualität — bis — Mark, Mittelſchweinen 

Läufer) für Stück —, — Mark. — Ferkel für Paar —. — Mark. 

chweine: wurden verkauft für Zentner Lebendgewicht: 4 Stück für 
51 M., 4 Stück für 49 M., 8 Stück für 48 M., 6 Stück für 47 ME, 
30 Stück für 46 M., 34 Stück für 45 M., 16 Stück für 44 M., 17 Stück 
für 43 M., 16 Stück für 42 M. 7 Stück für 41 M., 4 Stück für 40 M. 
16 Stück für 38 M., 3 Stück für 36 M. 

Der Geſchäftsgang war ruhig. Der Markt wurde geräumt. 


Weltervorausſage für Dienstag, den 22. September. 


Berlin, 21. September. (Telephoniſche Meldung.) 
Nachts kühl, am Tage wärmer, vielfach heiter, aber noch ſehr 
veränderlich bei mäßigen nordweſtlichen Winden. Keine erheb⸗ 
lichen Niederſchläge. 


Leitung: E. ale, 
Verantwortlich: für den politiſchen Teil: Chefredakteur 
E. Ginſchel; für die Lokal⸗ und Propinzialzeitung: R. Herhrechts. 
meyer; für das Feuilleton, den Handelsteil und den übrigen 
redaktionellen Inhalt; K. Peeck; für den Anzeigenteil: E. Schrön. 
Rotationsdruck und SS der Oſtdeutſchen Buchdruckerei und 

Verlagsanſtalt A.-G. Sämtlich in Poſen. 


Schluß des redatnonellen Teiles. 
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KL KL 
Das jetzige naßkalte Wetter 
verurſacht zweifellos bei unſeren im Felde ſtehenden Mannſchaflen 
zahlreiche 5 R > IM 2229 
Erkrankungen wie Huſten, Heiſerkeit uſw. 

Um ſchweren Erkrankungen dieſer Art nach Möglichkeit vorzubeugen. 
iſt es gut, als Liebesgabe unſeren Soldaten 1—2 Schachteln Jays 
echte Sodener Mineral-Paſtillen fofort zu ſchicken. Man achte 
beim Einkauf ſtets auf den Namen „Jag“. Ueberall A Schachtel 
85 Pfg. zu haben. 


Bekanntmachung. 
Unter dem Viehbeſtande des Landwirts Michael So⸗ 
lecki, Guriſchiner Straße Nr. 11, des Landwirts 
Lorenz Bajerlein, Guriſchiner Straße Nr. 38 und 
des Landwirts Ankon Kaczmarek, Arndiſtraße Nr. 26 
hierſelbſt, iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Zum Schutze gegen die Maul⸗ und Klauenſeuche wird 
hierdurch auf Grund der SS 18 ff. des Viehſeuchengeſetzes 
vom 16. Juni 1909 (R.⸗G.⸗Bl. S. 519) mit Ermächtigung 
des Herrn Miniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten 
folgendes beſtimmt: 5 

1. Die Gehöfte „Gurtſchiner Straße Nr. 11 und 36 und 
Arndtſtraße Nr. 26“ bilden je einen Sperrbezirk. 
In den verſeuchten Gehöften wird das Klauenvieh unter 
Gehöftsſperre geſtellt mit der Maßgabe, daß auf dieſe 
Gehöfte die Beſtimmungen meiner im Extrablatt des 
Regierungsamtsblattes veröffentlichten viehſeuchenpolizei⸗ 
lichen Anordnung vom 2. September 1914 (A. Bl. S. 497ff.) 
Anwendung finden. 
In die verſeuchten Gehöfte darf keine Einquartierung 
gelegt werden. (8088 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Strafbeſtimmungen 
des S 74 bis einſchl. 76 des Viehſeuchengeſetzes vom 
26. Juni 1909 (R. G. Bl. S. 519). 
Vorſtehende Anordnung tritt ſofort in Kraft. 


Poſen, den 19. September 1914. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
v. d. Kneſebeck. 


In der Gegend der heriſch SO 
tenſtraße wird eine herrſchaftli 
möblierte 

4- bis 5- Zimmer-Wohnung 
mit Küche auf Wochen geſucht. 


Auf 


2. 


S 


3. 
4. 


Der am Freitag ab. 8—9 Uhr 
im Reſtr. zur Hütte verwechſelte 
Schirm Zeich. Dr. H. iſt umzu⸗ 
tauſchen Bergſtr. 14 J. b. A. Groſſer. 


Off. u. Nr. 8061 an die Expe⸗ 

dition d. Bl. 
— ͤq— Verſchiedeues. 
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6: Zimmerwohnung 


mit großer Diele und Nebengelaß. 
Warmwaſſerheizung zum 1. April 
1915 zu vermieten. Näh. Bau- 
bureau Buddeſiraße 11. 7988 


Gut möbl. Zim. 


u vermieten. Auch tagemeife. 


iſenſtraße 15, änt. rechts. 


1, 2, 3 Zimmer, Küche, Bad, Bal⸗ 
ton, auch 1--2 Zimmer, Küche. 
möbl. zu verm. Schützenſtr. 32 
am Beftiplaß. 41279b 


Uniformen nach Maß ſowie 
Aenderungen, Reparaturen, Auf⸗ 
bügeln uſw. ſofort. Friedmann, 
Schützenſtraße 32, am Petriplatz. 


Nehme Jagdhunde 


unentgeltlich in Pflege u. Führung, 
Rohde, Rheinbabenallee 6. 
(8083) 


Original Pemuſer 


Saatroggen 


haben größeren Poſten in Kom⸗ 
miſſion. 


Einkaufsverein Nogaſen. 
(8073) 


me 


